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und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Möchentlich 8 Gratisbeilagen: { { 
— Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

„Der Hausfreund“, (täglich). 
uſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend 
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Abonnements 

auf die „Altpreußziſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für Ait Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen e 
mit Botenlon n 
bei allen Poſtanſtalten 


Juſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Der Reichshaushalt. 


Es iſt begreiflich, daß die leitenden Staatsmänner 
heute, bei aller Vorliebe für das Mittelalter, doch 
nichts weniger als geneigt ſind, die Rechtszuſtände 
der Feudalzeit wieder herzuſtellen. Selbſt die reaktio⸗ 
närſten Politiker tragen kein Verlangen, die Volksver⸗ 
tretung zu beſeitigen. Sie wollen ſie nach ihren 
Plänen zurechtſtutzen, wollen ſie gefügig machen wie 
weiches Wachs, wollen ſie aber nicht gänzlich abſchaffen 
und den Abſolntismus wieder herſtellen. Weshalb? 
Niemals wäre in einem abſolutiſtiſchen Staate, 
wenigſtens auf germaniſchem Boden, eine ſolche Un⸗ 
ſumme von Steuern aller Art möglich, wäre eine jo 
andauernde Inanſpruchnahme der meiſten Mittel des 
Gemeinweſens für Militärzwecke durchführbar geweſen 
wie heute, da alle Verantwortung für die Ausgaben 
des Reiches und folgerichtig auch für die meiſten 
Einnahmen auf die Volksvertretung abgeladen werden 
kann. Wo ſind die Zeiten hin, da preußiſche Stände 
ſich bei der Anſtellung der erſten dauernden Schoß⸗ 
erheber beſchweren konnten, das wäre ja, „als 
wenn nunmehr das arme Land nimmer aus 
der verderblichen Kontribution herauskommen ſollte“? 
Wer lächelte nicht heute zu der Erklärung des 
Reichsſtandes Braunſchweig-Wolfenbüttel auf öffent⸗ 
lichem deutſchen Reichstage, es ſei „im Grunde ein 
unbewegliches Prinzip“, daß „Steuern und Auflagen 
gegen die Natur einer Staatsgeſellſchaft verſtoßen?“ 
Heute hat man ſich nicht nur allenthalben an das 
Wort Benjamin Franklin's gewöhnt: „Steuern zahlen 
und ſterben muß Jedermann“; man ſieht auch allen 
Erhöhungen des Militäretats, allen Vermehrungen von 
Steuern und Zöllen mit einem entſagenden Fatalismus 
entgegen, weil man gewiß iſt, der Uebermacht der re⸗ 
gierenden Kreiſe gegenüber an dieſem Staatsſyſtem 
nichts ändern zu können. 

Noch iſt kaum ein Jahrzehnt vergangen, daß die 
erſte Auflage von Zoll- und Steuerplänen an den Reichs⸗ 
tag gelangte. Das Füllhorn roſiger Verſprechungen 
ergoß ſich über alle Klaſſen des Voltes Alle mög⸗ 
lichen Steuern ſollten herabgeſetzt oder abgeſchafft, alle 
möglichen Berufe gefördert, Beſoldungen verbeſſert 
Kulturzwecke befriedigt werden. Das Mädchen aus der 
Fremde war erſchienen und theilte Jedem ſeine Gabe aus. 
Der Staatsanwalt und die Gerichte waren gegen 
Perſonen angerufen worden, welche zu ſagen wagten, 
daß hundert Millionen Mark neuer Steuern erhoben 
werden ſollten. Denn wieviel auch an neuen Steuern 
und Zöllen einkommen ſoll, ſo wird dieſe Ziffer nur 
die Summe der direkten Steuern bezeichnen, welche 
auf der anderen Seite aufgehoben werden ſollen; ſo 
verkündete die miniſterielle Preſſe. Es ſind Fälle be⸗ 
kannt, in denen Tagesſchriftſteller zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurden, weil ſie durch die 
Warnung vor hundert Millionen neuer Steuern die 
Regierung böswillig verleumdet haben ſollten. Herr 
von Puttkamer verwahrte ſich und die Regierung im 
Reichstage gegenüber der Sorge, es würden ſich auf 
dem Wege vom Leipziger Platz zum Dönhofsplatz, 
vom Reichstage zum Abgeordnetenhauſe begehrliche 
Hände nach den Geldtöpfen ausſtrecken, zumal auf 
dieſem Wege das Kriegsminiſterium liegt. Der ſpätere 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums verſicherte, 
jede Enttäuſchung hinſichtlich der Entlaſtungen 
werde „eine öffentliche Kalamität, ein Stoß ins 
Herz des monarchiſchen Prinzips“ ſein. In⸗ 
zwiſchen hat ſich die Welt gedreht, und ein Jahrzehnt 
iſt vergangen, und nachdem hunderte Millionen neuer 
Steuern und Zölle beſchloſſen worden ſind, wandert 
mehr und mehr von dieſen Einnahmen in das Da⸗ 


naidenfaß des Militäretats und droht die öffentliche 


Schuld des jungen Reiches zu einem unförmlichen 
Umfange anzuſchwellen, während der Ueberfluß der 
Ueberweiſungen vom Reiche über die an das Reich 
zu zahlenden Matrikularbeiträge der galoppirenden 
Schwindſucht zu verfallen ſcheint. 

Wenn es für einzelne Kreiſe ein Troſt iſt, daß 
die Ueberweiſungen immer noch größer ſind, als die 
Matrikularbeiträge, ſo ſollte doch die große Gefahr, 
welche die Finanzen in Zeiten der Noth laufen, nicht 
unterſchätzt werden. Zölle, Verbrauchsſteuern, Stem⸗ 
pelſteuern gehen in kritiſchen Lagen des politiſchen 
oder wirthſchaftlichen Getriebes außerordentlich zurück. 
Je dringender dann der Bedarf des Reiches ſein wird, 
um ſo unſicherer und kärglicher würden die Quellen 
fließen. Schon heute kündigen Regierungsblätter an, 
in den nächſten Jahren werde jedenfalls die Noth⸗ 
wendigkeit eintreten, abermals neue Steuern einzuführen. 
In der That, wenn dieſes Syſtem des bewaffneten 
Friedens, von dem Graf Moltke geſagt hat, daß es auch 
reiche Völker nicht lange tragen konnen, noch eine 


Reihe von Jahren andauert, ſo wird das deutſche 
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Volk nicht nur neue Steuern über ſich ergehen laſſen, 
dann wird es auch die drückendſten Monopole hin⸗ 
nehmen müſſen, um das Mißverhältniß zwiſchen den 
militäriſchen Anforderungen der Regierung und der 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit des Volkes wenigſtens 
theilweiſe zu verſchleiern. Vor wenigen Monaten 
ſprach Herr v. Bennigſen von der Nothwendigkeit einer 
verſtärkten Rückzahlung der Staatsſchulden. Angeſichts 
eines Etats wie desjenigen für das nächſte Verwaltungs⸗ 
jahr wird man ſolche Forderungen in das Reich der 
frommen Träume verweilen muüſſen. Man glaubte 
ſehr weiſe zu handeln als man wenigſtens einen ge⸗ 
wiſſen Zwang zu Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten 
und durch ſie an die Steuerzahler in der Francken⸗ 
ſtein ſchen Klauſel und in dem Huene ſchen Geſetze 


ſchuf. Der vorliegende Reichshaushalt zeigt, daß 
alle dieſe Schutzwehren eheſtens Forigerifien 
werden, ſobald erſt die Matrikular = Beiträge 


die Summe der Ueberweiſungen erreichen oder über⸗ 
ſchreiten. Und wie lange wird es dauern, bis dieſer 
Zeitpunkt eintritt? In wenigen Monaten wird die 
neue Volksvertretung gewählt. Weht von dem neuen 
Reichstage die Kartellfahne, ſo wird von der ganzen 
Steuerreform des letzten Jahrzehnts wenig mehr 
übrig bleiben, als eine umfaſſende Steuervermehrung 
zu Zwecken der Armee und Marine. Die Ueber⸗ 
weiſungen werden aufhören, und die Einzelſtaaten 
werden ſehen können, wie ſie ſich mit ihrem Finanz⸗ 
bedürfniſſe und ihren Steuerzahlern abfinden. Schon 
heute ſteht ein großer Theil der Nation dem Etat 


ganz theilnahmlos gegenüber. Man wundert ſich 
nicht einmal mehr, wenn Forderungen von 
Summen wie 45 und 61 Millionen ent⸗ 
weder überhaupt nicht oder nur mit ein paar 


kargen Worten begründet werden, oder wenn die 
Zuckerſteuer, Dank den Ausfuhrprämien, immer mehr 
Fehlbeträge ergiebt. Man entſagt meiſt der ein⸗ 
ſchneidenden Kritik, weil man nachgerade ihre Nutz⸗ 
boſigtett erkennt. Immer wieder hat die Volksver⸗ 
tretung den Forderungen für Militärzwecke das 
weiteſte Entgegenkommen bewieſen. Immer wieder 
hat ſie gehofft, es müſſe doch einmal, und zwar in 
kürzeſter Friſt, auch hier eine Grenze der Dinge 
geben. Allein dieſes Spiel dauert ſchon nahezu ein 
Menſchenalter, und heute fragt mancher gute Bürger 
nicht ohne Sorge um die Zukunft: Wie lange noch? 


Deutſcher Reichstag. 

3. Sitzung vom 24. Oktober. 

Tages⸗Ordnung: Präſidentenwahl ꝛe. 
Das diesmal beſchlußfähige Haus tritt in die 
Präſidentenwahl ein. Es werden gewählt zum erſten 
Präſidenten v. Levetzow (d⸗conſ.) mit 209 Stimmen, 
zum erſten Vicepräſidenten Dr. Buhl (n.⸗l.) mit 129 
Stimmen, zum zweiten Vicepräſidenten von Unruhe⸗ 
Bomſt (Reichsp.) mit 164 Stimmen. Zu Schrift 
führern werden ernannt: Bürklin (n.=l.), v. Buol (Ctr.), 
Hermes (d.⸗fr.), v. Kleiſt⸗Schmenzin, v. Kulmitz (Reichs⸗ 
partei), Porſch (Ctr.), Veiel (n.⸗l.), Wichmann (d.⸗conſ.) 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tages⸗Ordnung: Etat, 
Z Aenderung des Militärgeſetzes. Schluß 
4 Uhr. 5 


m an — — m nm mn m U m en — 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 5 
; Berlin, 24. Oktober. 

— Fürſt Bismarck dürfte erſt in der erſten 
Woche des November hier eintreffen. Am 31. er. 
wird der Beſuch des Grafen Kalnoky in Friedrichsruh 
erwartet. Ob auch der leitende Staatsmann Italiens, 
Crispi, dem Kanzler einen Beſuch machen wird, er⸗ 
ſcheint noch ungewiß. 

— Die bekannte Angelegenheit des Paſtors 
Witte gegen den Hofprediger Stöcker, von 
welcher man lange nichts gehört hat, geht weiter. 
Paſtor Witte hat, wie die „Nat⸗Ztg.“ erfährt, gegen 
Hofprediger Stöcker eine Klage angeſtrengt, in welcher 
am 30. Oktober in Moabit Termin anſteht. Dem 
Vernehmen nach dreht es ſich dabei um jenen Brief, 
welchen Hofprediger Stöcker in einer Wahlangelegenheit 
an Witte gerichtet und den er nachher als nur in der 
Phantaſie Wittes exiſtirend bezeichnet hatte. 

— Der ſchon geſtern erwähnte freiſinnige Antrag 
zum Schutz der geheimen Wahl (Antrag Barth, 
Rickert und Genoſſen) hat folgenden Wortlaut: Ar⸗ 
tikel I. An Stelle der SS 10, 11 und 16 des Wahl⸗ 
geſetzes für den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 
treten folgende Beſtimmungen: § 10. Das Wahlrecht 
wird perſönlich durch Stimmzettel ohne Unterſchrift 
ausgeübt. Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier 
ſein. Der Wähler hat in einem amtlich abgeſtempelten, 
mit keinen ſonſtigen Kennzeichen verſehenen und un⸗ 
durchſichtigen Umſchlag, deſſen Form gleichmäßig für 
alle Wahlkreiſe vom Bundesrath feſtgeſtellt wird, den 
Stimmzettel zu überreichen. § 11. Die Stimmzettel 
ſind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des 
Kandidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben 
will, handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigkeit 
zu verſehen. § 11a. Die Stimmabgabe erfolgt in der 
Weiſe, daß jeder Wähler beim Erſcheinen im 
Wahllokal zunächſt vom Wahlvorſteher oder einem 
von dieſem Beauftragten den abgeſtempelten Umſchlag 
entgegennimmt und darauf in einem der Beobachtung 
auge lichen und mit dem Wahllokal in unmittel⸗ 
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in den Umſchlag ſteckt. Den jo kouvertirten Stimm⸗ 
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Verbindung ſtehenden Raum den Stimmzettel 
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Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
— m — 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und⸗Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
— — 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. | 


Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 


Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


26. Oetober 1889. | 
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zettel hat der Wähler direkt dem Wahlvorſteher zu 
übergeben, welcher den Umſchlag mit dem darin be⸗ 
findlichen Zettel in die Wahlurne legt. Jeder Wähler 
muß den abgeſchiedenen Raum vor der Stimmabgabe 
betreten. Niemand darf ſich in dieſem Raume ſonſt 
aufhalten, ſo lange der Wähler darin iſt, und Niemand 
darf auf dem Wege zu dieſem Raum und zur Wahl⸗ 
urne mit dem Wähler in Beziehung treten. Die 
Wahlkandidaten ſind berechtigt, auf ihren Namen lau⸗ 
tende Stimmzettel in dem abgeſonderten Raume zur 
Benutzung für die Wähler auslegen zu laſſen. Jeder 
Wahlvorſteher iſt zu ſolcher Auslegung verpflichtet, 
ſobald ihm 24 Stunden vor Beginn der Wahlhandlung 
Stimmzettel zu jenem Ben überſandt werden. § 10 
wird dahin ergänzt, daß auch die Koſten für die Her⸗ 
ſtellung der Umſchläge von den Gemeinden getragen 
werden. 

— Das Centrum hat einen Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Expatriirungs-Geſetzes eingebracht. 

Vom 1. April bis 30. September wurden 
innerhalb der Zollgrenzen des deutſchen Reichs 
722,114 Hectoliter reinen Alkohols producirt. In 
den freien Verkehr gebracht wurden davon mit 50 Pf. 
Abgabe pro Liter 450,232 Hectoliter und mit 70 Pf. 
Abgabe 544,143 Hectoliter. 

— der Herzog von Coburg läßt die Mitthei⸗ 
lungen verſchiedener Blätter über einen angeblich 
zwiſchen ihm und der Königin von England einge— 
tretenen Bruch amtlich dementiren. 

— Dem Reichstage wird ein Bericht über die 
Preisbewerbung um das Nationaldenkmal für 
Kaiſer Wilhelm bezw. die Ergebniſſe derſelben aus 
dem Reichsamt des Innern zugehen. Dabei mag 
daran erinnert werden, daß in der Denkſchrift, welche 
bei der Forderung von 100,000 Mk. für die Preis⸗ 
bewerbung dem Reichstage zuging, ausgeführt wurde: 
erſt das Urtheil des Preisgerichts, welchem Mitglieder 
des Bundesraths und des Reichstags, ſowie künſtle⸗ 
kiſche Sachverſtändige angehörten, würde die Unter⸗ 
langen für die endgiltigen Entſchließungen von Bundes⸗ 
rath und Reichstag abgeben. Wie verlautet, wird 
außerdem im Kultusminiſterium von dem Geh. Ober: 
Reg.-Rath Jordan, welcher Mitglied des Preisgerichts 
war, ein Gutachten ausgearbeitet über die verſchiedenen 
für das Denkmal in Frage kommenden Plätze und 
über die Gründe, welche für und gegen die einzelnen 
Plätze ſprechen. 

— Die neue Auflage der deutſchen Pharma— 
kopoe wird wahrſcheinlich in deutſcher Sprache er⸗ 
ſcheinen. 

— Das neue dauernde Socialiſtengeſetz 
nimmt eine anderweitige Zuſammenſetzung der Be⸗ 
ſchwerde-Commiſſion in Ausſicht, welche überwiegend 
aus Mitgliedern des höchſten Gerichtshofes beſtehen 
ſoll. Ferner ſoll das Verbot von Druckſchriften und 
die Unterſagung des Gewerbebetriebes an erſchwerende 
Vorausſetzungen geknüpft werden. Endlich werden die 
Beſtimmungen über den kleinen Belagerungszuſtand 
etwas gemildert. Im übrigen entſpricht die Vorlage 
dem beſtehenden Geſetze. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ meldet: Die Abgeordneten 
von Benning ſen und Miquel werden leider zur 
Zeit noch durch dringende Berufsgeſchäfte vom Reichs⸗ 
tage ferngehalten; doch iſt Ausſicht vorhanden, daß 
wenigſtens der Erſtere ſich noch rechtzeitig wird frei 
machen können, um an der erſten Leſung des Etats 
theilzunehmen. 

— Der zur Expedition des Dr. Zinkgraff, 
welche am Elephantenſee nördlich vom Kamerun-Ge⸗ 
birge ihre Hauptſtation hat, gehörige Hauptmann 
Zenner iſt jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt. Er 
befindet ſich hier in Berlin und beabſichtigt demnächſt 
nach Kamerun zurückzukehren. 

— Der Gouverneur von Kamerun, Frhr. v. 
Soden, ſteht, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, auf 
dem Punkte, Kamerun zu verlaſſen, um die Rückreiſe 
nach Europa anzutreten und auf ſeinen afrikaniſchen 
Poſten, den er faſt vier Jahre inne hatte, nicht wieder 
zurückzukehren. Seine Geſundheit iſt durch den Auf⸗ 
enthalt in den Tropen ſehr erſchüttert. Ferner heißt 
es, der Reichscommiſſar des Togogebietes, Zimmerer, 
werde demnächſt in einem längeren Urlaube nach 
Deutſchland kommen. In Folge deſſen wird der 
Conſul von Lagos, v. Puttkamer, binnen kürzeſter 
Friſt nach Weſtafrika zurückkehren. Er gedenkt mit 
dem Ende Oktober fälligen Woermann-Dampfer von 
Hamburg abzureiſen. 

— Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 13 
Uhr eine Sitzung ab, in welcher das Socialiſten⸗ 
geſetz berathen wurde. Der von der preußiſchen 
Regierung vorgelegte Entwurf wurde angenommen. 

— Der Brauereidirector Röſicke, der Ver⸗ 
anſtalter der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung, hat den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe erhalten. : 

— Nach einer Meldung aus Szegedin ſollen die 
ungariſchen Staatsbahnen in Kenntniß geſetzt worden 
ſein, daß die Rückreiſe des Kaiſers Wilhelm aus 
Konſtantinopel mit einem Separatzuge am 8. November 
über Semlin und Budapeſt erfolgen werde. 

* Koburg, 24. Okt. Infolge einer Erklärung 
Harmenings hat der Herzog die Klage zurüd- 
gezogen. 

München, 24. Okt. Das hieſige Gemeinde⸗ 
kollegium hat heute beſchloſſen, dem Magiſtrate zu 
empfehlen, bei dem Reichskanzler die Aufhebung der 
Viehſperre für Oeſterreich nachzuſuchen. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 24. Okt. Heute 
Vormittag 11 Uhr fand in Frohsdorf die Trauung 
des Crabergogs Leopold Salvator, mit Prinzeſſin 
Blanca von Caſtilien und Bourbon, älteſter Tochter 
des Herzogs von Madrid, ſtatt. Außer den Familien⸗ 
mitgliedern wohnten Erzherzog Karl Ludwig als Ver⸗ 
treter des Kaiſers, viele Erzherzöge und Erzherzoginnen, 
aus Paris und Madrid eingetroffene Mitglieder der 
hohen Ariſtokratie und je 30 ſpaniſche und franzöſiſche 
Kavaliere bei. 

Wien, 24. Okt. Heute Abend veröffentlicht das 
„Neue Wiener Tageblatt“ die Schrift Guſtav Freytag's 
über Kaiſer Friedrich. Dieſelbe bietet großes 
Intereſſe. Sie enthält reiche Schilderungen über Per⸗ 
ſonen und Vorgänge. In einem Kapitel über die 
Kaiſer⸗Ceremonie wird das Wort cilirt: „Der Kaiſer⸗ 
mantel der Hoheuzollern ſoll nichts anderes ſein, als 
ein Ueberwurf über den Officiersrock.“ 

Preßburg, 24. Okt. Der Inſpector der Artillerie, 
Erzherzog Wilhelm, wird morgen den bezüglich des 
2715 5 Pulvers und der Wirkung des Spreng⸗ 
ſtoffes Ecraſit anzuſtellenden Proben beiwohnen. 

Frankreich. Paris, 24. Okt. Bei dem heute 
ſtattgehabten Miniſterrathe unterzeichnete der Präſident 
Carnot das Dekret, durch welches die Kammern auf 
den 12. November einberufen werden. — Die Regie⸗ 
rung fährt mit der Entlaſſung boulangiſtiſcher Officiere 
fort. Nach dem Oberſten Vincent traf dieſes Loos 
eſtern fünf Officiere. Gegen den Kriegsminiſter 
Freyeinet wird ſich in Folge deſſen in den boulan⸗ 
giſtiſchen Kreiſen der Unwille ſteigern, den er durch 
die Entlaſſung des Abgeordneten Laiſant aus dem 
Territorialheere gegen ſich heraufbeſchworen hat. So 
hat bereits ein Major im Territorialheere, Riant, an 
den Kriegsminiſter ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er ihn auffordert, ſeine Stelle aufzugeben, da der 
Fall Laiſant beweiſe, daß die bürgerliche Freiheit 
für Officiere des Territorialheeres nicht mehr beſtehe. 
England. London, 24. Okt. Der „Truth“ 
verſichert, die Geſundheit des Prinzen von Wales er- 
rege andauernd ſchwere Beſorgniß. Die Reiſe nach 
Athen ſei gegen den Rath der Aerzte unternommen 
worden, welche üble Folgen davon befürchten. 
Italien. Rom, 24. Okt. König Humbert hat 
dem italieniſchen Geſandten in Athen, Grafen d'Oſtiani, 
ein Beglaubigungsſchreiben überſandt, durch welches 
derſelbe zum außerordentlichen Botſchafter bei den 
Hochzeitsfeſtlichkeiten in Athen ernannt wird. Gleich⸗ 
zeitig richtete König Humbert an den König von 
Griechenland ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben. 
Rumänien. Bukareſt, 24. Okt. Der König 
und der Kronprinz ſind während ihres mehrtägigen 
Aufenthaltes in Jaſſy, ſowie auf der Reiſe von Jaſſy 
nach Berlad, überall enthuſiaſtiſch empfangen worden. 
Man iſt allſeitig einig in der Anerkennung der großen 
Bedeutung, welche die Anweſenheit des Kronprinzen 
für die Zukunft des Landes hat. Der König wird 
morgen in Sinaia erwartet. 
Türkei. Konſtantinopel, 24. Okt. Zwei 
Panzerſchiffe ſind nach den Dardanellen abgegangen, 
um die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
zu erwarten. Auf Befehl des Sultans wird außer 
den kaiſerlichen Yachten „Sultanieh“, „Iczedin“ und 
„Stambul“ ein aus 6 Panzerſchiffen und 2 Fregatten 
beſtehendes Geſchwader demnächſt zu demſelben Zwecke 
abgehen. — Das Programm der Feſtlichkeiten, welche 
in Konſtantinopel zu Ehren des deutſchen Kaiſers 
ſtattfinden werden, iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 
Sonnabend, 2. Nov. Feierlicher Empfang der Majeſtäten 
Sonntag, 3. Nov. Gottesdienſt in der proteſtantiſchen 
Kirche von Alnali - Tſchesmeh, Beſuch des deutſchen 
Hospitals durch die Kaiſerin Auguſta Viktoria. Dar⸗ 
auf Empfang der Mitglieder der deutſchen Kolonie im 
deutſchen Botſchafterhotel am Taxim. Nachmittags 
Promenade am Bosporus und Galatafel beim Bot⸗ 


ſchafter. Montag, 4. Nov. vorm. Truppenrevue, 
Abends Prunkmal im Palais des Sultans. Dienſtag, 
5. Nov. Abreiſe des Kaiſers. 

Nordamerika. Newyork, 23. Okt. Okt. In 


der in Waſhington tagenden internationalen Conferenz 
der Seeuferſtaaten wurde am Dienſtag ein Artikel 
berathen, welcher den Schiffsführern Verminderung 
der Fahrgeſchwindigkeit während nebligen Wetters 
vorſchreibt. Die Vertreter Deutſchlands traten dieſer 
Vorſchrift entgegen und forderten im Gegentheil, daß 
die Schiffe während nebligen Wetters mit voller Kraft 
fahren ſollten, da hierdurch, wie insbeſondere Kapitän 
Menſing ausführte, die Gefahren eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes beſſer vermieden und die Schiffsführer in den 
Stand geſetzt würden, leichter und raſcher einem be⸗ 
gegnenden Schiffe auszuweichen als bei langſamem 
Fahren. Der Gegenvorſchlag der deutſchen Vertreter 
wurde jedoch abgelehnt. : 


Armee und Flotte. 
— Soweit aus dem Etat erſichtlich iſt, würden 
namentlich auch in Folge der Formation zweier 
Armeekorps folgende Truppenverlegungen in 
Ausſicht genommen ſein: Die Verlegung von 4 Es⸗ 
kadrons Kavallerie nach Saarbrücken, eines Kavallerie⸗ 
regiments nach Mühlhauſen, einer reitenden Abtheilung 
Feldartillerie nach Hagenau, eines weiteren Bataillons 
Inf. nach Straßburg, einer Abth. Feldartillerie nach 
St. Avold, einer Abtheilung Feldartillerie, einer 
Trainkompagnie ſowie die Heranziehung der für das 
Pionierbataillon Nr. 16 beſtimmten Trains nach Metz, 


—— 
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einer Infanterie⸗Brigade nach Mörchingen und noch 
eines Kavallerieregiments nach Saarburg; die Ver⸗ 
legung eines Bataillons Infanterie nach Allenſtein, 
3 Eskadrons Kavallerie nach Gumbinnen, 2 Ab⸗ 
theilungen Feldartillerie ſowie 2 Eskadrons Kavallerie 
nach Inſterburg, eines Pionierbataillons nach 
Königsberg in Preußen, eines Kavallerieregi⸗ 
ments nach Gneſen, zweier Eskadrons des 1. 
Huſarenregiments von Pr. Stargardt nach Danzig, 
woſelbſt das ganze Huſarenregiment vereinigt werden 
ſoll, ſowie zweier Trainkompagnien ebendahin, eines 
Kavallerieregiments, einer reitenden und einer Feld⸗ 
artillerie-Abtheilung nach Graudenz, zweier Bataillone 
Infanterie nach Oſtero de, zweier weiterer Bataillone 
Infanterie nach Inowrazlaw und eines Bataillons 
Infanterie nach Darkehmen. — In Stolp ſoll das 
ganze Huſaren⸗Regiment Nr. 5 vereinigt werden. 


Kirche und Schule. 


(+) Skurz, 23. Okt. Am heutigen Tage fand hier⸗ 
ſelbſt unter Vorſitz des Königl. Kreisſchulinſpectors 
Herrn Dr. Rösler die diesjährige Kreislehrerconferenz 
des Inſpectionsbezirkes Pr. Stargard II ſtatt. Zu 
derſelben waren außer 45 Lehrern auch die Herren 
Seminardirector Rohrer als Vertreter der Königl. 
Regierung zu Danzig und Lokalſchulinſpector Pfarrer 
Kuntze⸗Skurz erſchienen. Die Conferenz wurde durch 
Abſingen des Chorals „Der Herr iſt mein Hirt“ er⸗ 
öffnet. Sodann hielt Lehrer Ceſarz⸗Skurz mit Kin⸗ 
dern des zweiten Jahrganges eine Lection aus dem 
Leſeunterrichte, worin er zeigte, wie man den Kindern 
in utraquiſtiſchen Schulen die in der Fibel angeführten 
Hauptwörter erklären und das Leſen üben kann. In 
der darauf folgenden Debatte wurde die Lection als 
eine nach allen Richtungen hin muſtergiltige bezeichnet. 
Es verlas nun Lehrer Gdaniez⸗Neukirch ſeine Arbeit 
„über die Benutzung der eingeführten Rechenhefte von 


5 Nene und Hübner“. Redner wies nach, daß die 


echenhefte bei richtigem Gebrauche von großem 
Nutzen wären, da ſie den Lehrern und den 
Schülern viel Zeit erſparen, zur Selbſtſtändigkeit 
anregen und die Kinder mit der Druckſchrift mehr 
vertraut machen. Der Korreferent, Lehrer Piechowski⸗ 


Riewalde widerſpricht dem Referenten in mehreren 


Punkten, verwirft die 5 Theſen des letzteren und 
ſtellt ſieben andere auf. In der darauf folgenden 
Diskuſſion wurde jedoch konſtatirt, daß ſich Piechowskis 
Theſen mit denen des Referenten im Weſentlichen 
decken, weshalb diejenigen des Kollegen Gdanietz auch 
unverändert zur Annahme gelangten. Herr Rohrer 
hob namentlich hervor, daß man ſich nicht ſtrenge an 
die Aufgaben des Buches halten ſolle, das Buch bilde 
vielmehr den Rahmen, in dem der Rechenunterricht 
ſich bewegen ſoll. Es verlas jetzt noch Lehrer 
Strykowski⸗Klinnowken ſeine Arbeit „über Geſund⸗ 
heitspflege der Schüler“ vor. Das Korreferat verlas 
Lehrer Choinaski⸗Bzesnow. Beide Arbeiten wurden 
von dem Vorſitzenden als fleißig durchdachte und 
durchaus gelungene bezeichnet. Nachdem noch derſelbe 
einige Mittheilungen aus ſeinen Inſpektionsreiſen 
emacht, ſchloß er die Konferenz mit einem von der 
eng begeiſtert aufgenommenen „Hoch“ auf 
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. 
— Für die durch das Ausſcheiden des Pfarrers 
Mundt vacant gewordene Pfarrerſtelle an der evan⸗ 
eliſchen Kirche zu Käſemark iſt vom Danziger 
kagiſtrat der Pfarrer Elsner aus Pröbbernau er⸗ 
wählt worden. 


* Schönlanke, 23. Okt. Vorgeſtern war hier 


m Herr Regierungsrath Klewe aus Bromberg anweſend. 


Derſelbe wohnte Abends dem Unterricht in unſerer 
Fortbildungsſchule bei und ſprach ſein Befremden da⸗ 
rüber aus, daß von den ca. 25 Schülern einer Klaſſe 
nur etwa 7 am Unterricht theilnahmen. Der Grund 
hierfür iſt, nach der Schönl. Ztg., daß unſere Hand⸗ 
werksmeiſter auf ein vor einiger Zeit ergangenes Ur⸗ 
theil des hieſigen königl. Amtsgerichts fußen, wonach 
ſie polizeilicherſeits nicht angehalten werden können, 
ihre „Herren Lehrjungen“ zur Schule zu ſchicken. — 
Die Angelegenheit iſt bereits an den Herrn Miniſter 
berichtet. . 

* Wreſchen, 23. Okt. Der Rektor an der hieſi⸗ 
gen Töchterſchule Herr Dr. Stange, welcher etwa zwei 
Jahre hier amtirte, iſt von der Republik Chile nach 
Santjago berufen, um an dem nach dem Muſter 
deutſcher Realgymnaſien eingerichteten National⸗Lyceum 
eine Stelle als Lehrer zu übernehmen. Herr Dr. 
Stange erhält neben freier Fahrt ein jährliches (G1 


von 3000 Peſos (9720 Mark.) 


Naeh er aus den Provinzen. 
* Danzig, 24. Okt. Bekanntlich iſt in dem 
Militär ⸗ Etat auch die Erbauung einer Kavallerie⸗ 
Kaſerne vorgeſehen. Die Koſten der Kaſerne ſind 
insgeſammt auf 1,700,000 Mk. veranſchlagt, wovon 
als erſte Rate für Grunderwerb und Projectbearbeitung 


virung zum Etat heißt es über dieſen Bau: Das 
1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment iſt gegenwärtig mit zwei 
Escadrons in einer fiscaliſchen Kaſerne in Danzig, 
mit einer Escadron in einer von einem Bürger er⸗ 
mietheten Kaſerne in dem Vororte Langfuhr und mit 
zwei Escadrons in Pr. Stargard untergebracht. 
Militäriſche Gründe machen die Vereinigung von 
4 Escadrons in Danzig erforderlich, weshalb die eine 
der beiden letztgenannten Escadrons, deren Pferde in 
einem ſtädtiſchen Stalle untergebracht ſind, nach Danzig 
herangezogen werden ſoll. Die hier vorhandene Ka⸗ 
ſerne für 2 Escadrons, welche in unmittelbarer Nähe 
der Feld = Artillerie = Kajerne liegt, ſoll nach Fertig⸗ 
ſtellung des beantragten Neubaues zur Unterbringung 
einer Feld⸗Artillerie⸗Abtheilung Verwendung finden; 
dieſelbe iſt gegenwärtig mit denn Mannſchaften in ver⸗ 
ſchiedenen Kaſernen, mit den Pferden in vorübergehend 
errichteten Stallungen ganz ungenügend und derart 
zerſtreut untergebracht, daß der Dienſtbetrieb nicht ge⸗ 
regelt durchgeführt werden und dieſe Unterbringung 
nur vorübergehend beigehalten werden kann. Die von 
einem Bürger in Langfuhr ermiethete Kaſerne für 
eine Escadron iſt höchſt mangelhaft und Erſatz dafür 
dringendes Bedürfniß. — Für die nach Danzig zu 
verlegenden beiden Train = Compagnien ſoll die alte 
Pionier⸗Kaſerne auf Neugarten in Anſpruch genommen 
werden. Es werden daher nur 268,000 Mk. zu 
Stallungen gefordert, wovon als erſte Rate 8000 Mk. 
auf dem Etat ſtehen. — Das auf der Halbinſel Hela 
im Kreiſe Putzig belegene, von dem Fiskus erworbene 
Forſt⸗ und Dünen = Terrain nebſt dem Leuchtthurm⸗ 
wärtergehöft Danziger Heiſterneſt iſt mit einem Ge⸗ 
ſammtareal von 2275,2 Hektar von dem aus dem ehe⸗ 
maligen ländlichen Territorium der Stadt Danzig be⸗ 
ſtehenden ſelbſtſtändigen Gutsbezirke abgetrennt und 
zu einem beſonderen Gutsbezirke mit dem Namen 
„Hela“ erklärt worden. — Herr Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter Kreßmann, der in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung zum unbefoldeten 
Stadtrath gewählt wurde, hat, wie die „D. Z.“ mit⸗ 
theilt, die Annahme dieſer Wahl abgelehnt. 

* Aus dem Putziger Kreiſe, 23. Okt. Die 
Obſternte (Aepfel) iſt in hieſiger Gegend eine aus⸗ 
gezeichnete geweſen, leider hält das Obſt ſich ſchlecht; 
das nämliche läßt ſich von der Kartoffelernte ſagen. 
Neulich hatte hier ein Ankäufer aus Bayern mehrere 
hundert Centner Aepfel angekauft, pro Centner zahlte 
er 2—2,50 Mark. Der Scheffel Kartoffeln koſtet hier 
11,25 Mark. 

* Schloppe, 23. Okt. Auf dem Gute des Herrn 
Schräder paſſirte der ſeltene Fall, daß an einem Tage 
und zu derſelben Stunde drei Kühe zuſammen ſechs 
lebende Kälber warfen. 

* Konitz, 22. Okt. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Gaſtwirth Pohlmann aus 
Koſſabude wegen Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. a 

* Konitz. Die Kartoffelernte iſt dank dem gün⸗ 
ſtigen Wetter im hieſigen Kreiſe nun faſt vollendet. 
Wie die Landleute verſichern, iſt der Ertrag ein ſo 
reichlicher, wie er ſeit Jahren nicht zu verzeichnen 
war. Der Preis ſtellte ſich in unſerer Stadt pro 
Centner durchſchnittlich auf 1,20 Mark. Es iſt dieſe 
reichliche Ernte ein Segen für die Armen, denn Brot 
und Fleiſch haben auch hier einen ſelten hohen Preis 
erhalten. 

* Tiegenhof, 22. Okt. Der hieſige Geſangverein 
hatte ſeine Mitglieder geſtern zu einer außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung eingeladen, um eine Er⸗ 
gänzungswahl im Vorſtande vorzunehmen. Der vor 
kurzer Zeit gewählte Vorſitzende, Herr Kaufmann 
Görtz, hat nämlich die auf ihn gefallene Wahl ab⸗ 
gelehnt. Bei der geſtrigen Neuwahl vereinigte ſich 
die Majorität der Stimmen auf den hieſigen Stadt⸗ 
ſekretär Herrn! D. Andretzky, welcher auch erklärte, 
das ihm übertragene Amt annehmen zu wollen. (D. Z.) 

* Aus der Tuchler Heide, 23. Okt. Unſere 
Arbeiter haben aus Pommern und anderen Gegenden 
recht hübſche Summen mitgebracht, welche ſie dort 
verdienten, einzelne Mädchen haben den Sommer über 
gegen 200 Mark erübrigt. Glücklicherweiſe ſind 
mehrere Arbeiter ſehr ſparſam und werden wie ſchon 
im Vorjahre die ſauer erworbenenen Groſchen gut an⸗ 
legen. — Der Bau der Brücke über das Schwarz⸗ 
waſſer bei Sauern iſt nunmehr dem Bauunternehmer 
Anker in Graudenz, welcher auch die Chauſſeen Oſche⸗ 
Laskowitz⸗Driczmin erbaut, übergeben worden. Der 
Bau wird von Holz ausgeführt und ſoll ca. 8000 
Mark koſten. 

* Kulm, 23. Okt. Geſtern hielt der Afrikareiſende 
Lieutenant Märcker zum Beſten des Wißmann⸗ 
Hoſpitals in Zanzibar hier einen gut beſuchten Vor⸗ 
trag über Emin Paſcha und die deutſche Hilfs⸗ 
expeditionen. 

P. P. Pr. Holland, 24. Okt. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Kaufmann 
Batt zum Rathmann gewählt. Unſer Schlachthaus, 
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1443 Kälber geſchlachtet worden find, weiſt im erſten 
Jahre ſeines Beſtehens eine Einnahme von 3162,63, 
eine Ausgabe von 3081,76, mithin einen Ueberſchuß 
von 80,87 Mark auf. Der nächſtjährige Etat balancirt 
mit 3045,75 Mark. Der Magiſtrat hat im Jahre 
1882 den Domainenzins durch Capitalszahlung von 
15,284,40 Mark abgelöſt; er iſt der Meinung, dieſe 
Summe zurückerhalten zu müſſen und wird ermächtigt, 
vor Beſchreitung des Rechtsweges das Gutachten eines 
Leipziger Rechtskundigen einzuholen. Für den in Aus⸗ 
ſicht genommenen Chauſſeebau von hier nach Croſſen 
bewilligt die Verſammlung einen Zuſchuß von 5000 
ark. — Die geſtrige erſte Gaſtvorſtellung des 
Elbinger Theaters war nur mäßig beſucht, die Leiſtungen 
jedoch derart, daß unſer Publikum die etwaige Fort⸗ 
Iehung des Unternehmens ſicher dankbar unterſtützen 
wird. 0 

* Mühlhauſen, 23. Okt. In der Nacht von 
Montag zu Dienſtag bemerkte man einen hellen Feuer⸗ 
ſchein am Himmel. Dem Eigenhäusler Auguſt Mar⸗ 
quardt in Schönberg brannten Wohnhaus Stall und 
Scheune, welche ſich zuſammen unter einem Dache be⸗ 
fanden, vollſtändig nieder. Das Feuer griff mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die von Mühlhausen 
abgeſandte Spritze keine Hilfe mehr bringen konnte. 
Marquardt war nicht zu Hauſe, ſondern er befand ſich 
zur Feier ſeiner Hochzeit in Rapendorf. Das Vieh 
konnte gerettet werden, dagegen iſt ſämmtliches todte 
Inventarium, ſowie alles Mobiliar, welches nicht ver⸗ 
ſichert war, verbrannt. (O. Vb. 
*Marggrabowa, 23. Okt. Am Sonntag 
wüthete in dem Dorfe Bialy bei Suwalki ein großes 
Feuer; gegen 80 Gebäude, zum Glücke meiſtentheils 
nur Wirthſchaftsgebäude, wurden in Aſche gelegt. 
Große Mengen von Getreide, Heu und Stroh wurden 
vernichtet. (G.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

26. Okt.: Bewölkt, bedeckt, windig, Nieder⸗ 

chläge, kalt. Im Norden heller und vielfach 

onnig. Im Oſten nachts ſtrichweiſe Froſt. 

* : 5 Ä ) 
Starke bis friſche Winde in den Küſten⸗ 


27. Okt.: Wolkig mit Sounenſchein, windi 

um Theil klar, ziemlich kalt, Nachts vielfa 
Reif. Strichweiſe Nebel oder Nebeldunſt. Im 
Süden Regenfälle. . 
28. Okt: Veränderlich, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, zum Theil klar, Temperatur wenig ver⸗ 
ändert, früh vielfach Reif und Nebel. Im 
Süden meiſt trüber ee 5 5 

29. Okt.? Wechſelnde Bewölkung, ſonnig, 
zum Theil klar, theils neblig, Temperatur 

aum verändert. Im Süden vielfach bedeckt 
und trübe. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 25. Oktober. 

* [Reiſe.] Der „Reichs⸗ Anzeiger“ meldet: Se. 
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Miniſterial⸗ 
Director im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten, Dr. Greiff, iſt nach 
Marienburg gereiſt. Herr Dr. Greiff wird heute auch 
hier eintreffen und im Königlichen Hof abſteigen. 
Morgen Vormittag 10 Uhr ſind die Herren Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Töppen und Realgymnaſial⸗Director 
Dr. Brunnemann nach dem Kgl. Hof zur Conferenz 
beſchieden. e 

*Der Alterthumsverein eröffnete geſtern ſeine 
regelmäßigen monatlichen Verſammlungen mit der 
ſtatutenmäßigen Generalverſammlung. Der Vorſitzende 
Herr Profeſſor Dr. Dorr begrüßte die Erſchienenen 
zu Beginn des neuen Vereinsjahres und ſprach den 
Wunſch aus, daß die Thätigkeit des Vereins auch im 
neuen Jahre von denſelben Erfolgen gekrönt ſein möge, 
wie dies bisher geſchehen iſt. Sodann ſtattet derſelbe 
kurzen Jahresbericht über das letzte Vereinsjahr ab. 
Während des Winters 1888/89 haben 6 Vereins⸗ 
ſitzungen ſtattgefunden, in welchen verſchiedene recht 
intereſſante Vorträge ꝛc. gehalten worden ſind. Ferner 
hat eine Reviſion der Statuten ſtattgefunden und iſt 
das neue Statut gedruckt den Mitgliedern überſandt 
worden. Im Weiteren berichtet der Herr Vorſitzende 
über ſeine umfaſſende perſönliche Thätigkeit für den 
Verein in Betreff der Aufſuchung von Alterthümern. 
Derſelbe iſt ſogar durch Zufall mit ſeinen Nach⸗ 
forſchungen bis nach Oſtpreußen gekommen, wo er zu 
Pfingſten dieſes Jahres in Rokitten größere Nach⸗ 
grabungen gehalten, die ſehr lohnend geweſen ſind. 


100,000 Mk. ſich im Etat befinden. In der Moti⸗ 
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Berliner Brief. 
Nachdruck verboten. 5 
Berlin, 23. Oktober. 


Nun bekommen wir ja auch noch das Einzigſte, 
was uns bisher gefehlt hat: Die See! Berlin hatte 
bereits eben alles, ſo daß man es nach bekannter Me⸗ 
lodie befragen konnte: „Mein Liebchen, was willſt Du 
noch mehr? und ſiehe da, es antwortete: „Das Meer!“ 


Die Metropole des Dentſchen Reiches und der Cen⸗ 
tralpunkt des den Frieden verbürgenden Dreibundes 


will ſich nicht fürder mit dem Ruhm begnügen, eine 
des Sehens werthe Stadt zu ſein, ſie möchte gern 


ſelbſt Seeſtadt werden. Augenblicklich ſchwimmt zwar 


das Project noch in etwas nebelhafter Ferne und ehe 


Beachtung 


nur die Pläne des gewaltigen Unternehmens feſtere 
Geſtaltung annehmen, wird noch ſo mancher Tropfen 
Spreewaſſer gen Spandau und in die Hafel fließen, 


aber man joll bei dem heutigen Stande der Technik 


und der Fülle der Goldſäcke nichts mehr für unaus⸗ 
führbar halten. Wenn man wie beim Suezkanal in 
einem unkultivirten Lande 10 Meilen Landes durch⸗ 
ſtochen hat, warum ſoll nicht in unſerem an der Spitze 
der militäriſchen und civilen Civiliſation maſchirenden 
Deutſchland die doppelte Anzahl von Meilen durch⸗ 
ſtochen werden können. Es iſt alſo gar kein Grund 
für die Annahme vorhanden, daß dies Hafenproject 


Schiffbruch leiden ſollte. In Fluß wird es gewiß 


nachdem ſo einflußreiche Perſonen, wie 
Graf Moltke die Idee als eine der „höchſten 
werthe“ bezeichnet haben. Dann wird 
der Plan aus dem Fluß zum Meere gelangen, und 
Berlin wird nicht mehr Spreeſtadt, ſondern Seeſtadt 
ſein! Auch mit der unzertrennlichen Ebbe und Fluth, 


kommen, 


die freilich ſchon jetzt überall zur Genüge in die Er⸗ 


ſcheinung treten. ne nat 
Portemonnaies und Portefeuilles hier zu Lande unter 


Ich meine natürlich nicht, daß 


dem Einfluß der genannten Wechſelwirkungen ſtänden! 


und Trank, daß „Ebbe“ aus dem Converſationslexikon 
eines Berliners völlig geſtrichen iſt! Dagegen herrſcht 
in Folge der Theaterhochfluth in den Muſentempeln 
eine beſtändige Ebbe an Plätzen und die gleiche Wahr⸗ 
nehmung muß das Publikum auf Omnibuſſen und 
Pferdebahnen machen, der Stadtbahn nicht zu ver⸗ 
geſſen. Beſonders bemerkbar machte ſich dieſe Ebbe 
an dem jüngſten wahrhaft frühlingsgleichen Sonntag. 
Luſtig flatterten die weißen Sommerfädchen umher, 
den „Altweiberſommer“ verkündend. Aber ſchöne 
Mädchen ſah man nichts deſto weniger überall in 
hellen, lichten Kleidern, den ſchönen Tag auch hier 
ſich reclamirend und auf dem Waſſer und dem feſten 
Lande trieb die männliche Jugend den flotteſten Sport, 
anſcheinend zum letzten Male in dieſem Jahr. Denn 
ſchon am nächſten Tage zeigte der Himmel ein graues, 
nebelumdüſtertes Geſicht, und ſo iſt es geblieben bis 
heute und wird auch wohl ſo bleiben: Dem „Alt⸗ 
weiberſommer“ iſt der ſchwirrende Sommerfaden, iſt 
der Lebensfaden durchſchnitten. Dafür naht ſich jetzt 
nach langer Zeit der Ebbe eine andere Fluth — die 
Fluth der Bälle. 

Und bald werden wir zu leſen und zu hören be⸗ 
kommen von dem Lichtmeer in das alles getaucht war, 
von den hochgehenden „Wogen“ des Vergnügens und 
von dem Gewühl der Tänzer, das gegen die Wand 
des Saales „brandete“. Dies iſt ſo der Stil unſerer 
Feſthiſtoriographen, welche aus jedem Ball damit ein 
„ Seeſtück“ machen, wie denn überhaupt das über⸗ 
ſeeiſche beſtimmt zu ſein ſcheint, einen noch größeren 
Reiz als bisher auf den Berliner ausüben zu ſollen. 
So betitelt ſich „Im dunkeln Erdtheil“ die erſte 
pantomimiſche Novität, welche Director Ernſt Renz 
in ſeinem Circus am Sonnabend vorführte und die 
das Publikum mit lauten Zeichen ſeiner Anerkennung 
entgegennahm. Die Pantomime beſchäftigt ſich nur 
mit unſeren Colonien. Wie daſelbſt gejagt, gehandelt 
und — „gedrillt“ wird, das wird in packenden und 


Bewahre! Es iſt hier jegliches ſo wohlfeil, die Miethen der Natur abgelauſchten Scenen uns vorgeführt. Zum 
und Abgaben, die Bedürfniſſe an Kleidung, an Speife ! Schluß erleben wir das Bombardement von Bagamoyo. 


Der Ort wird durch unſere „blauen Jungens“ er⸗ 
ſtürmt und unter dem Jubelgeſchrei der patriotiſch 
erregten Menge ſchließt die Pantomime, welche in 
dem Circus noch lange das große Wort führen dürfte. 
Director Renz iſt eben in allen Satteln gerecht, gleich 
unſern Socialdemokraten bei ihrem Syſtem des 
Boykottens. Heute verhängen ſie über einen Milch⸗ 
verkäufer die Sperre und ſuchen Bolle zu zwiebeln, 
morgen iſt es eine Brauerei, welcher ſie den Krieg 
erklären und übermorgen iſt es eine große Cigarren⸗ 
fabrik, die in Acht und Bann gethan wird, weil ſie 
ihren Arbeitern in der Behandlung zu ſtarken Tabak 
geboten hätte. Die Brauereien haben am ſchnellſten 
Frieden mit den Socialdemokraten gemacht. Einige 
Directoren hatten beſchloſſen wahrſcheinlich in der 
Hoffnung, daß ſich auf dieſe Weiſe für das Knopfloch 
etwas erhaſchen ließe, was durch die erzielten hohen 
Dividenden allein nicht zu erreichen war, die Säle 
ihrer Etabliſſements zur Abhaltung ſocialdemokratiſcher 
Verſammlungen nicht mehr herzugeben. Darauf hat man 
dieſen Brauereien den Brotkorb etwas höher gehängt, 
indem man den Genoſſen anempfahl, jegliches Lokal zu 
meiden, in welchem das Bier einer ſolchen unduld⸗ 
ſamen Brauerei verſchänkt wird. Und die großen 
Herren wurden ganz klein. Sie ſahen ein, daß einer 
ſo gewaltigen Macht gegenüber wie es die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei in Berlin ganz zweifellos nun 
einmal iſt, Hopfen und Malz für die Dividenden der 
Zukunft verloren, wenn ſie die Fülle durſtiger Kehlen 
nicht verſöhnte. Und ſo finden wir denn faſt täglich 
in den Spalten der hieſigen Zeitungen „Berichtigungen“ 
von Reſtaurateuren, die feierlichſt erklären, daß nur 
durch ein Mißverſtändniß zur Zeit der und der Saal 
nicht hergegeben worden ſei, daß er aber von nun an 
den Herren immer zur Verfügung ſtände. So haben 
wir augenblicklich in unſeren Mauern in aller Form 
einen kleinen friſchen, fröhlichen, und wirthſchaftlichen 
Krieg, der nicht ohne Bedeutung iſt, wenn er zumeiſt 
auch nur geführt wird gegen die Wirthſchaften. 
Heinrich Blankenburg. 


in welchem vom 1. Oktober 1888 bis dahin 1889 im] Er hat dort beſonders eine Menge Waffen, ſowie 
Ganzen 545 Rinder, 1060 Schweine, 894 Schafe, andere Gegenſtände gefunden, welche entſchieden aus 


der römiſchen Zeit ſtammen und deshalb von großer 
Bedeutung ſind, weil man derartige Sachen aus dieſer 
Zeit wenig oder garnicht beſitzt. Andere Nach⸗ 
grabungen hat der Vorſitzende auf dem Kämmereiſand⸗ 
land, Neuſtädterfeld, an der Hoppenbeek, in der 
ſtädtiſchen Hoſpitalsforſt in Reichenbach ꝛc. gehalten, 
welche alle mehr oder weniger von Erfolg geweſen 
ſind. Die einzelnen Funde ſollen in den nächſten 
Sitzungen des Winters vorgelegt und beſprochen 
werden. Aus Raſelndorf iſt eine Urne für den Ver⸗ 
ein erworben. Außerdem ſind auf Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes 6 Photographien von einzelnen Alterthümern 
unſerer Stadt gefertigt und zwar 3 von alten Grab⸗ 
denkmälern, welche ſich auf dem früheren Kirchhofe 
hinter der St. Marienkirche befinden und 3 von alten 
eigenthümlichen Häuſern (Terletzki, Hinterſtraße, Enß 
u. Dyck und Leſſing, Alter Markt). Die Photographien 
lagen zur Anſicht aus. An Geſchenken ſind verſchie⸗ 
dene ſeltene und intereſſante Sachen von einem Un⸗ 
genannten und ferner von Herrn Gutsbeſitzer Alſen 
in Drewshof gemacht worden. Auch ſind auf 
dem Platze, wo die alte Reitbahn geſtanden, 
einzelne nicht unbedeutende Funde gethan. An den 
Bericht des Vorſitzenden ſchließt der Kaſſirer, Herr 
Bankkaſſirer Lücke den Kaſſenbericht, welcher ein recht 
günſtiger iſt. Der Beſtand des Vorjahres betrug 
171 Mk. 6 Pf, hierzu wurden von 113 Mitgliedern 
an Jahresbeiträgen & 3 Mk. gleich 339 Mk., an Spar⸗ 
kaſſenzinſen 4 Mk. 40 Pf. und an Subvention vom 
Staat 300 Mk. verein t, ſo daß eine Geſammt⸗ 
einnahme von 814 Mk. 46 Pf. erzielt iſt. Veraus⸗ 
gabt ſind: Für Druckſachen 60 Mk. 65 Pf., für 
Bücher ꝛc. 165 Mk. 10 Pf., an Vereinsbeiträgen 
25 Mk. 50 Pf., für Ausgrabungen 255 Mk. 33 Pf., 
für ſonſtige Verwaltungskoſten 18 Mk. 30 Pf. und 
an Porto und anderen Koſten 33 Mk. 65 Pf., zu⸗ 
ſammen 558 Mk. 53 Pf. Es iſt darnach ein Beſtand 
von 255 Mk. 93 Pf. verblieben. Die Kaſſenreviſoren 
haben keine Erinnerungen gefunden, weshalb die Ver⸗ 
ſammlung die Decharge ertheilt. Der Vorſitzende 
dankt dem Herrn Kaſſirer und den Reviſoren für ihre 
Mühewaltung. Dem Herrn Vorſitzenden wird eben⸗ 
falls der Dank für ſeine viel bedeutenderen Bemühungen 
und Thätigkeiten ausgeſprochen. Der bisherige Vor⸗ 
ſtand ſowie der demſelben beigegebene Ausſchuß zur 
gemeinſchaftlichen Verwaltung des ſtädtiſchen Muſeums 
und die Rechnungsreviſoren werden ſämmtlich auf 
Vorſchlag durch Akklamation wiedergewählt. — Schließ⸗ 
lich werden die an der früheren Reitbahn aufgefundenen 
Sachen, Medaillonkacheln, Meſſer ꝛc., ſowie einzelne 
geſchenkte Sachen, darunter einige, welche wahrſchein⸗ 
lich aus Egypten u. ſ. w. ſtammen, vorgezeigt und 
beſichtigt und dann die Verſammlung mit der Mit⸗ 
theilung geſchloſſen, daß die nächſte ordentliche Sitzung 
am 14. November cr. ſtattfindet, in welcher Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Dorr über ſeine Alterthumsforſchungen im 
vergangenen Sommer ſprechen wird. 


* [Der landwirthſchaftliche Verein Elbing 8 
hielt geſtern in „Lahme Hand“ ſeine ordnungsmäßige 
Sitzung. Dieſelbe war trotz des ſchlechten Wetters doch 
noch zahlreich beſucht. — Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte der Vorſitzende, Herr Schwaan⸗ 
Wittenfelde des dahingeſchiedenen Mitgliedes Beſitzer 
Deegen⸗Kl. Wickrau in ehrenden Worten, worauf die 
Verſammlung ſich zum Zeichen der Theilnahme erhob. 
— Die in der letzten Sitzung des Vereins im vorigen 
Monat beſprochene Frage der Rindvieh⸗Operationen 
hat Anlaß zu einer irrthümlichen Auffaſſung gegeben. 
Herr Olſchewski Unterkerbswalde ſollte nämlich geſagt 
haben, daß bei ihm eine Kuh, welche am Tage vorher 
operirt wurde, in Folge der Operation ſehr herunter⸗ 
gekommen ſei. In der Wirklichkeit hatte Herr Ol⸗ 
ſchewski aber geſagt, wie es auch in der Altpreußiſchen 
Zeitung richtig wiedergegeben iſt, daß der Herr Thier⸗ 
arzt, welcher das Thier vor längerer Zeit zum erſten 
Male beſichtigt hatte, ſeine Verwunderung über das 
Herabkommen des Thieres am Tage der Operation 
ausgeſprochen habe. Der Irrthum iſt durch die et⸗ 
was veränderte Faſſung des Berichts in einer hieſigen 
Redaktion entſtanden. Der Königliche Herr Regie⸗ 
rungs⸗Präſident hat nun in der Folge Anlaß genom⸗ 
men, ein Gutachten des commiſſariſchen Departements⸗ 
Thierarzt Herrn Preuße über die Vieh⸗Operation mit 
einem Schreiben an den Vorſitzenden zu ſenden, aus 
welchem erhellt, daß die Operationen mit Erfolg, ſo⸗ 
weit ſich bisher beurtheilen läßt, ausgeführt worden 
ſind. Der Vorſitzende conſtatirt aus dem qu. Gut⸗ 
achten, daß die Befürchtungen der Viehbeſitzer, daß 
die Operation nachtheilig wirken könne, unbegründet 
ſind und empfiehlt, die Gelegenheit zu benutzen, die 
Thiere wieder herzuftellen. — Von der Hauptverwaltung 
des Quartal⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe iſt 
ein Entwurf von polizeilichen Maßregeln gegen die 
Maul- und Klauenſeuche zur Begutachtung geſtellt 
worden. Derſelbe beabſichtigt, umfangreichere Ab⸗ 
ſperrungen verſuchter Gegenden, nicht allein in Bezug 
auf die in Seuchenbezirken ſtattfindenden Märkte, 
ſondern auf ganze Amtsbezirke. Der Vorſitzende ſtellt 
feſt, daß die jetzigen Maßregeln zur Bekämpfung der 
Seuchen einer Ergänzung bedürfen und werden deſſen 
Anträge in dieſer Beziehung angenommen. Aus der 
Mitte der Versammlung werden Beiſpiele angeführt, 
daß die Maulfäule nicht derartig anſteckend ſei, wie 
gemeiniglich angenommen werde. Herr Gerbrand 
theilt ein Beiſpiel mit, in dem 13 Kühe einer Heerde 
von Maulfäule befallen waren und eine geſund blieb. 
Auch daß bei dicht nebeneinander ſtehenden Thieren 
der Krankgheitsſtoff ſich nicht immer überträgt, iſt 
beobachtet. Die Desinfektionen, welche der jetzt amen⸗ 
dirte Entwurf vorhergeſehen, müßten wahrhaft koloſſale 
Dimenſionen annehmen und ſind daher rein unmöglich. 
Herr Lehrer Neumann greift in das Thema auf die 
menſchliche Natur übergehend ein und wird von dem 
Herrn Vorſitzenden aufgefordert, einmal einen Vortrag 
über Bacterien zu halten, was bereitwillig zugeſagt 
wird. — Herr Staeß⸗Elbing hat dem Vorſtand Vieh⸗ 
waſchſeife empfohlen, welche ſchon von Mitgliedern 
gebraucht iſt. Das Urtheil darüber ſteht noch nicht feſt 
und wird die eingeſandte Probe einzelnen Mitgliedern 
zur Verſuchsanſtellung übergeben. Dieſelben ſollen darüber 
berichten. — Ebenſo hat Herr A. Neufeldt⸗Elbing engliſche 
Rübkuchen den Centner zu 7 Mark offerirt. — Die 
Verſammlung beſchäftigt ſich hierauf mit einer Be⸗ 
rathung über die Möglichkeit der von der Hauptver⸗ 
waltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe vorgeſchlagenen Vorſchuß⸗Kaſſen. Obwohl 
anerkannt wird, daß die Idee an ſich ganz gut ſei, ſo 
wird doch darauf hingewieſen, daß das Riſiko für die 
einzelnen Theilnehmer größer werden könne, als der 
vorausſichtliche Nutzen. — Herr Lehrer Neumann 
bringt hierauf noch den Nutzen einer Schweine⸗Ver⸗ 
ſicherung zur Diskuſſion, welche allgemein lebhaft be⸗ 
fürwortet wird. Der Vorſitzende wird beauftragt, ein 
Statut auszuarbeiten und ſagt dieſes bereitwillig zu. 
Bezüglich einer Verſicherung des Rindviehs ſind die 
Meinungen getheilt. — Aus der Verſammlung wird 


\ 


ferner noch der bei dem Viehverkauf nach Berlin 
herrſchende Uebelſtand gerügt, welcher durch die 
Unterſuchung dort auf dem Viehhofe gezeitigt wird, 
indem jedes krank befundene Thier dem Verkäufer 
zur Laſt fällt, der ſich oft für ſein gutes Geld bei 
dem Händler noch verſichert hat und das Kaufgeld 
urückzahlen muß. Der Vorſitzende räth, die An⸗ 
m zu ſtellen, daß eine allgemeine Verſicherung 
ins Werk geſetzt würde, da man, wie einige Mit⸗ 
glieder wollten, vom Staat direkt keine Hülfe ver⸗ 
langen könne. — Als neues Mitglied itt Haß 
Paſſarge⸗Nogathau dem Vorein bei. — Zn Schluß 
der Sitzung beſchließt die Verſammlung, gegen das 
Unweſen verſchiedener Geſindevermiether vorgehen zu 
wollen, daß für die Vermittlung von Dienſtboten, 
gleichviel ob weiblich oder männlich, nicht einem mehr 
als dem andern gezahlt werde. Es ſeien Fälle vor⸗ 
gekommen, wo man 10 Mark verlangt habe. 


* [Theaternotiz.] Sonnabend findet abermals 
ein Klaſſiker⸗Abend in unſerem Stadttheater ſtatt und 
zuvor gelangt diesmal das bedeutendſte Werk unſerer 
Literatur Goethes „Fauſt“ zur Aufführung. Die 
Titelrolle wird Herr Schölermann ſpielen. Das 
Grethchen iſt in den bewährten Händen von Helene 
Bensberg und ſoll zu ihren beſten Rollen zählen. Den 
Mephiſto ſpielt Herr Gwalter, den Valentin Herr 
Koerner und die vier luſtigen Geſellen in Auerbachs 
Keller werden von den Herren Director Mauthner, 
Heuſer, Germann und Kohlmetz dargeſtellt. Im 
Uebrigen iſt in „Fauſt“ das geſammte Perſonal be⸗ 
ſchäftigt. 

* [Die Leipziger Quartett⸗ und Coneert⸗ 
ſänger] (Direction Gipner) gaben geſtern ihre zweite 
Soiree im Gewerbehauſe, die noch beſuchter als die 
erſte war. Die verſchiedenen Vorträge, ernſte wie 
komiſche, fanden auch diesmal großen Beifall. Be⸗ 
ſonders waren es wieder Herr Heinrich Schröder 
als Damenimitator und Herr C. Jörgenſen als 
Mimiker, welchen die meiſte Anerkennung zu Theil 
wurde. Aber auch die Andern hatten die Lacher auf 
ihrer Seite. Heute findet die letzte Soiree ſtatt. 

* [Perſonalien.] Die durch Verſetzung des 
Oberförſters Appell erledigte Oberförſterſtelle zu Pflaſter⸗ 
mühl iſt dem Königlichen Oberförſter Ramelow vom 
1. Oktober d. J. ab verliehen worden. — Der zweite 
Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in Glogau, 
Herr Lehmann, iſt zum erſten Vorſtandsbeamten der 
Reichsbankſtelle zu Graudenz ernannt. 

*Das geſellige Leben, welches im Sommer 
einen Winterſchlaf hielt, iſt jetzt, wo der Sommer 
chlafen geht, erwacht und beſtrebt, den bevorſtehenden 
Winter zu einem Sommernachtstraum „umzudichten.“ 
In jedem Jahre, wenn es draußen in Wald und 
Feld einſam und till wird, bietet ſich daſſelbe Schau⸗ 
ſpiel. Der Menſch ſchließt ſich enger an ſeines 
Gleichen, denn das rauhe Wetter iſt nicht mehr ge⸗ 
eignet, zum Herumſtreifen im Freien, und das 
Zimmer, die trauliche Lampe und der warme Ofen, 
die jetzt in ihre Rechte treten, werden zum Schauplatz, 
Brennpunkt und Brutneſt der Geſelligkeit. „Der 
Sommer iſt todt, es lebe der Winter!“ mit dieſem 
Kampfrufe wird die Vergnügungskampagne be⸗ 
gonnen und überall findet der Ruf ein freudiges Echo, 
am freudigſten wohl in der Frauenwelt. Denn ihr 
eröffnet ſich die glanz⸗ und lichtvolle Perſpektive der 
Kränzchen und Bälle und höher ſchlagen die Herzen 
bei dem Gedanken an die ſchimmernden Säle, die 
rauſchende Muſik und die Pracht der Toiletten. 
Weniger erbaut ſind die Väter und Gatten von dieſer 
Ausſicht, denn ſie erfordert eine „tiefe Einſicht“ in 
das Portemonnaie. Tröſtend wirkt auf je verhärtete 
Gemüther nun die Hoffnung, Linchen, Minchen und 
Tienchen, die ſchon längſt das heirathsfähige Alter 
erreicht haben, unter die Haube und an den Mann 
zu bringen. Abgeſehen hiervon, bietet die kühlere 
Jahreszeit den Männern noch andere „ſchöne Aus⸗ 
ſicht“. Kommen doch wieder jene ungezählten Abende, 
an denen man im trauten Freundeskreiſe dem Ver⸗ 
gnügen des Skats huldigen kann. .. . Die beſte Zeit 
naht für die Vereine, deren Leben ſich bald in 
voller Blüthe entfaltet. Welche Fülle von Be⸗ 
rathungsſtoff hat ſich im Sommer nicht angehäuft, 
wie viele brennende Fragen ſind nicht zu erledigen! 
So mag denn der Winter kommen. Er wird uns ge⸗ 
rüſtet finden, und ſeine Ungemüthlichkeit an unſerem 
Frohſinn ihren Mann finden. „Der Sommer iſt 
todt, es lebe der Winter!“ 

*Der Eiſenbahn⸗Zonentarif] in Ungarn bes 
währt ſich vorzüglich. Mmiſter Baroß erklärte in Peſt 
in dem Finanzausſchuß über den Zonentarif der 
Staatsbahnen, daß vom 1. Auguſt bis 10. Oktober 
die Zahl der Reiſenden 12 Million mehr, die Ein⸗ 
nahmen 441,000 Gulden mehr betrugen. Das Reſultat 
5 en jei noch günſtiger geweſen als im 

uguft. 

* [Garniſon.] In der Stadt wird das Gerücht 
ſehr ſtark colportirt, daß zum 1. April das 128. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, welches bekanntlich in Danzig gar⸗ 
niſonirt, nach Elbing verlegt werden ſoll. In 
maßgebenden Kreiſen weiß man von dieſer Dislockrung 
nicht das Geringſte. ; . - 

* Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die 
durch die mangelhafte Behandlung eines Mediziners 
hervorgerufene vorübergehende Verſchlimmerung der 
Krankheit des Patienten iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 20. Mai 1889, 
als fahrläſſige Körperverletzung. 

* Die Eiſenbahn⸗Wagen ] wurden geſtern zum 
erſten Mal geheizt. ; - 

* (Reichstags⸗Candidat.] Der auch hier durch 
ſeine gediegenen Reden bekannte Chefredacteur der 
Hartungſchen Zeitung, Herr Michels in Königsberg 
iſt von dem deutſchfreiſinnigen Wahlverein in Tilſit 
zum Candidaten des Reichstags auserſehen worden. 
Herr M. hat ſich auf eine Anfrage des Vorſtandes 
bereit erklärt, die Candidatur anzunehmen, wenn ihm 
der Verwaltungsrath der Hartungſchen Zeitung Urlaub 
gewährt. 3 
5 e doeante Stellen im Communaldienſt.] 
Gemeinde-Borjtaud in Schöneberg bei Berlin a) Vor⸗ 
ſteher des Gemeinde-Bureaus, Gehalt 2400 Mark; 
b) Vorſteher des Amts⸗Bureaus, Gehalt 2400 Mark; 
c) zwei Secretärſtellen ebenda, Gehalt je 2100 Mark; 
d) zwei Secretärſtellen, Gehalt 1800 Mark. Polizei⸗ 
Verwaltung Dortmund: Polizeiſergeant, 1200 Mark 
Gehalt. Magiſtrat in Rathenow: Bureaudiener, Ge⸗ 
halt 725 Mark. 

* [Preisaufſchlag für Porzellanwaaren. 
Die Porzellanfabriken Schleſiens, welche ihre Preiſe 
erſt am 15. Oktober 1888 erhöht haben, ſind, den 
Görl. Nachr. und Anzeiger zufolge, wegen eines 
Preisaufſchlages von weiteren 5 Prozent für dekorirte 
Porzellanwaaren und von 10 Prozent für weiße 
Porzellanwaaren vom 15. Oktober d. Is. ab ſchlüſſig 
geworden. 

* [Pflanzenankauf.] Die Fortifikation zu Poſen 
ſucht 40,000 Stück Pflänzlinge zu Chriſtusdorn und 
wilder Roſe anzukaufen. Lieferanten für größere 
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Mengen dieſer Pflanzen mögen ſich unten Preisangabe 
bei der genannten Fortifikation melden. 

* (Verkauf von Eiſenſpänen.] Die Direction 
der Gewehrfabrik in Danzig wird am 4. November, 
vorm. 11 Uhr, etwa 250,000 Kilogramm Gußſtahl⸗ 
Bohr⸗(Dreh⸗) Späne verkaufen. 

* Namensänderung.) Dem Gutsbezirk Hoppen⸗ 
bruch im Kreiſe Marienburg wird vom 1. Januar 1890 
ab die Benennung Sandhof beigelegt. 

* [Der Sturm,] welcher vorgeſtern hauſte, hat 
vielfach Schaden angerichtet. Im Königsberger Hafen ſind 
mehrere Waſſerfahrzeuge losgeriſſen und fortgetrieben. 
Auf einem Ausbau vor dem Königsthor iſt, wie die 
„K. A. Z.“ meldet, ein altes baufälliges Stallgebäude 
umgeworfen. An der Küſte und auf dem Haff hat 
der Sturm beſonders arg gewüthet, bei Cranz war 
nach Berichten das Meer derart aufgeregt, daß die 
giſchtgekrönten, haushohen Sturzwellen ſich bis an die 
erſten Häuſer ergoſſen und die Uferpromenade an 
mehreren Stellen beſchädigt wurde. Die Fiſcherböte 
wurden auseinandergeriſſen, wie Spielbälle weithin 
auf den Strand geworfen und nicht unerheblich be⸗ 
ſchädigt. Mit Lebensgefahr mußten die Fiſcher ihr 
Eigenthum ſchützen. Glücklicherweiſe ſoll ſich keiner 
derſelben auf See befunden haben, weil die Leute den 
Sturm ſchon Morgens vorausſahen. 

* [Der Schnee], welcher geſtern Nacht und im 
Laufe des Tages herunter gekommen, bedeckt die Fluren 
völlig; das Bild in der Natur hat ſich ſomit ſchnell 
verändert. In unſeren Gärten werden die Obſtbäume 
unter der Wucht des Schnee's, der auf den Zweigen 
lagert, ſehr leiden, viele Zweige find bereits abge= 
brochen, auch in unſern Wäldern wird ein großer 
Schaden dadurch entſtanden ſein. In der letzten Nacht 
iſt auch das Thermometer unter den Gefrierpunkt 
geſunken, die Bürgerſteige waren heute früh von Eis 
geglättet; bald jedoch ſchmolz die Kruſte, nachdem das 
Thermometer 2 Grad Wärme erreichte. Ein ſehr 
intereſſantes Bild boten geſtern die Telegraphendrähte, 
welche das Ausſehen von ſtarken Schiffstauen hatten. 
Einzelne Drähte ſind geriſſen; ſie vermochten den 
Schnee nicht zu tragen. 


Schöffengericht zu Elbing. 

Sitzung vom 25. Oktober. 

Es liegen heute 12 Sachen vor. Herr Rath 
Walter hat wieder den Vorſitz übernommen, nachdem 
er längere Zeit Krankheitshalber beurlaubt geweſen 
war. Gegen einen nicht erſchienenen Schöffen, Be⸗ 
ſitzer Kneiphof⸗Möskenberg, wurde eine Geldſtrafe von 
50 Mk. verfügt. — Der Arbeiter Groß iſt wegen 
ruheſtörenden Lürms im Theater angeklagt, und fiel es 
zwei Beamten ſchwer, denſelben zu entfernen, dabei 
hat ſich derſelbe einen falſchen Namen beigelegt. Da 
einer der Beamten eine Verletzung davongetragen hat, 
erhält Groß 3 Monate Gefängniß und 14 Tage Haft. 
Der Schuhmacher Peter Lettau aus Wolfsdorf (Höhe) 
iſt in einem Schanklokale in der Sturmſtraße in Streit 
gerathen, welcher durch einen gewiſſen Korth ge⸗ 
ſchlichtet werden ſollte. K. iſt hierbei von Lettau mit 
einer Senſe verwundet worden. Da der Angeklagte 
ſämmtliche Kurkoſten bezahlt hat und der Vorfall ihm 
leid that, wurde auf 20 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tage 
Gefängniß erkannt. — Der Otto Julius Elsholz 
iſt der Beleidigung der Polizei angeklagt. Es 
handelt ſich um eine Denunziation. Der Be⸗ 
ſchuldigte wird zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, 
da die Zeugenausſage die Richtigkeit der Denunziation 
ergiebt. — Der Arbeiter Otto Lietz, öfters vorbeſtraft, 
iſt vor das Schöffengericht verwieſen, weil er, ſich 
noch in Haft befindend, den Strafgefangenen Kremſer 
mittelſt eines Holzpantoffels mißhandelt hat. Es er⸗ 
folgte Freiſprechung. — Die Arbeiterfrau Eleonore 
Wittkewitz, geb. Kuhn, iſt des Diebſtahls eines Jaquets 
beſchuldigt. Das Urtheil lautete auf 3 Tage Gefäng⸗ 
niß. — Gegen den Angeklagten Berg, welcher nicht 
erſchienen war, wird Verhaftung beſchloſſen. — Der 
Schuhmacher Franz Schröter aus Tolkemit und 
feine Frau ſollen im Juli die Barbaka Schröter in 
Tolkemit mit einem Beſenſtiel mißhandelt haben; 
es erfolgt Freiſprechung. — Nach einer Verhandlung 
wegen Mißhandlung eines Nachtwächters und Beleidi⸗ 
gung, endend mit 30 Mark Geldſtrafe eventl. 6 Tagen 
Haft, wird gegen zwei nichterſchienene Angeklagte die 
Verhaftung beſchloſſen. Die Frau Johanna Gehrmann, 
geb. Schwenzfeger, iſt des Diebſtahls an einem Hemde 
beſchuldigt. Es erfolgt Freiſprechung. — Der Arbeiter 
Ludwig Chriſtoph Klein, geboren 1840 in Kuppen, 
viel vorbeſtraft und noch in Haft, iſt der Gewerbe⸗ 
contravention und Anwendung eines falſchen Atteſtes 
beſchuldigt. Auch der Beamtenbeleidigung iſt derſelbe 
bezichtigt. Auf 96 Mark Geldſtrafe oder entſprechende 
Haft und außerdem auf 3 Wochen und 3 Tage Haft 
wird erkannt. Wegen Beamtenbeleidigung wird der⸗ 
ſelbe freigeſprochen. — Der Knabe Julius Robert 
Hube, 1875 geboren, wegen körperlicher Mißhandlung 
angeklagt, wird zu 14 Tager Gefängniß verurtheil — Der 
Schriftſetzer Guſtav Tuchel, jetzt in Berlin, und die 
Tiſchler Joſef Gehr und Hinz ſind beſchuldigt, am 
15. Februar 1889 die Meiſter der Schichau'ſchen Fa⸗ 
brik in einem Artikel des „Elbinger Tageblatts“ be⸗ 
leidigt, letztere auch der Beſtechung für zugänglich er⸗ 
klärt zu haben. Der Artikel iſt in Folge einer Volks⸗ 
verſammlung im Kaiſergarten entſtanden. Gehr ver⸗ 
ſucht, die Beſtechungen nachzuweiſen und will ab⸗ 
weſende Arbeiter als Zeugen anführen. 


Vermiſchtes. 

*Güſtrow, 22. Okt. Im Speiſeſaale des hieſigen 
Schloſſes, das bekanntlich jetzt als Landarbeitshaus 
dient, ward bei Gelegenheit der Renovirung der 
Wände eine Tafel enkdeckt, welche das Aufhängen 
einer Jagdtrophäe aus der Zeit des Herzogs Ulrich 
meldet. Die Schrift, welche bis auf das Datum noch 
recht deutlich zu leſen iſt, lautet: „Ulrich. H. 
Mecklenburg. Dies Gehörn von 14 Enden haben 
wir bei Krakow geſchoſſen, den ... Septempris 
Anno 1578.“ 
* Koblenz. Ein hieſiger Händler hat eine Cigarre 
eingeführt, welche aus Tabak von unſerer Kolonie in 
Neu⸗Guinea hergeſtellt iſt. Derſelbe ſtammt von der 
erſten Tabackernte, die dort gemacht worden iſt. Eine 
Probe dieſer Kolonial-Cigarre iſt dem Feldmarſchall 
Grafen Moltke überſendet worden, und derſelbe hat 
darauf, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, mit folgendem 
eigenhändigem Schreiben geantwortet: „Kreiſau, den 
21. September 1889. Geehrter Herr! Die Cigarre 
iſt vortrefflich und kann nur noch gewinnen, wenn ſie 
etwas x lagert. Es ift erfreulich, aus derſelben 
auf das Gedeihen der Kolonie in Neu = Guinea zu 
ſchließen. Haben Sie herzlichen Dank für die erfreuliche 
Sendung! Ergebenſt Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 
* Wien, 23. Okt. Laut einer Privatdepeſche der 
„Magdeb. Ztg.“ iſt die Meldung der „Poſt von der 
angeblich bei Botzen erfolgten Entgleiſung des Sonder⸗ 
zuges, welcher das Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm führte, unwahr; richtig iſt nur, daß Tags 
vorher, alſo am 20. d. M., die Maſchine eines Schneell⸗ 
ohne weitere Schädigung entgleiſte. 


— 


Telegramme. 

Hamburg, 24. Okt. Dem „Hamburgiſchen 
Correſpondenten“ zufolge wird der Hamburger 
Bürgerſchaft demnächſt eine Vorlage des Se⸗ 
nats über den Bau eines Handelshafens in 
Cuxhafen zugehen. Ueber den Umfang und 
die Koſten werden noch Erhebungen angeſtellt. 

Wien, 24. Okt. Ein Münchener Tele⸗ 
gramm der „Politiſchen Correſpondenz“ aus 
autoritativer Quelle dementirt die Meldungen, 
wonach der König der Belgier die Annahme 
des Beſuches des Prinzen Ferdinaud von Co⸗ 
burg verweigert hätte. Abgeſehen davon, da 
ſich der König während des Aufenthaltes de 
Prinzen Ferdinand in Brüſſel in den Ardennen 
aufgehalten habe, vermeide der Prinz auf ſei⸗ 
ner Reiſe grundſätzlich jede Begegnung mit 
Staatsoberhäuptern. Seine Rückreiſe nach 
Sofia gedenke der Prinz aus Rückſicht für 
Serbien über Orſowa und Lompalanka zu 
nehmen. 

Prag, 24. Okt. (Landtag.) Zur Moti⸗ 
virung des Antrages der Jung⸗Czechen betreffs 
der Krönungsadreſſe führte der Abg. Gregr. 
aus, er wolle das Staatsrecht auf die Tages⸗ 
ordnung bringen. Aus dem Umſtande, daß; 
die Czechen ſchon zehn Jahre im Reichsrathe 
ſäßen, folge nicht, daß der Kampf um das 
Staatsrecht nunmehr beendet ſei. Die Ver⸗ 
ee n erfüllten nicht, was ſie ver⸗ 
prächen, ſondern zeriſſen das Her in zwei 
Theile. Ein Theil ſei ohne hiſtoriſche Unter⸗ 
lage, ein anderer befinde ſich mit dem erſteren 
in politiſchem und wirthſchaftlichem Kampfe. 
Die Deutſchen hätten eben Alles, die deutſche 
Sprache ſei thatſächlich die Staats⸗ und Ar⸗ 
meeſprache. Ueberall in der Staatsverwaltung 
finde ſich das Czechenthum, der hiſtoriſche 
böhmiſche Adel verſchwunden und durch Spe⸗ 
kulanten aus Wien und Berlin abgelöſt. Die 
einzige Abhilfe bilde die Erneuerung des Kö⸗ 
le Böhmen und die Wiederherſtellung 
ſeiner früheren und durch den Krönungseid zu 
bekräftigenden Rechte. 

Rom, 24. Di Auf der Strecke Genna⸗ 
Ventimiglia ſtieß heute bei Voltri ein Per⸗ 
ſonenzug mit einem von Savona kommenden 
Güterzuge zuſammen. Von den Bahnbeamten 
iſt einer todt und einer verwundet; mehrere 
Reiſende erlitten Kontuſionen. 

Meſſina, 24. Okt. Das deutſche Ge⸗ 
ſchwader paſſirte Meſſina Donnerſtag Mittag 
12 Uhr 15 Minuten. 

Sidney, 25. Okt. (Reutermeldung.) Nach⸗ 


richten aus Apia vom 15. Oktober zu Folge 


fand ein Kampf bei Savaii zwiſchen den An⸗ 
hängern Malietoa's und Tamaſeſe's, jede Par⸗ 
tei 300 Mann ſtark, ſtatt; mehrere Perſonen 
wurden getödtet und einige verwundet. Wer 
geſiegt hat, iſt noch unbekannt. 

Warſchau, 25. Okt. Waſſerſtand heute 
1,80 Meter, fällt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 24.10. 25. 10. 
35 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,50 100,50 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,70 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,50 86.20 
Ruſſiſche Banknoten 3 211,60 211,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 171.30 171. 
Deutſche Reichsanleihe 8 107,80 107,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 | 106,50 
Neufeldt Metallwaaren . . 135,.— | 135,50 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 114.30 114.25 
Produkten⸗Börſe. 

rh rennen tie . | 24.110.| 25.110 
Weizen Okt.⸗Nov. 184,70 184.— 

April⸗Mai 192,50 | 192,— 


Roggen matter. 


Okt.⸗Nov. 165,70 165,70 
April⸗Mai 168,.— | 167,50 
Petroleum loco 24,60 24,60 
Rüböl Oktober 69,30 68,30 
April⸗Mai 61,— 60,90 


Spiritus 70er loco Oktober 33,10 32,80 


Königsberg, 25. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Flau. 
Zufuhr: 5000 Liter. 

Loco contingentirt 0 
Loco nicht contingentirt 
Oktober contingentirt a 
Oktober nicht contingentirt 


Königsberger Produetenbörſe. 


51,50 & Geld. 
Zed E TEn 
„Brief. 


77 


235 24. 
Okt. Okt. | Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 

Weizen, hochb. 125 Pfd. 177 T0 | 177,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. .. | 149,06 149,00 do. 
Ger te, 107/8 Pfd. 126,00 126,00 do. 
Hafer, feinen 141,00 141,00 do. 
Erbſen, weiße Koch 133,0 133,00 do. 


s Danzig, den 24. Oktober. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 103,00 Brief. 
3½ „ 97,80 Geld. 
Börſe.) 
250 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 


71 7 ” 
F (gehandelt an der Berliner 
Weizen: Feſter. 


farbig inländ. 165— 165 „4, hellb. ınländ. 171172 , hochb. 


und glaſig a 173—189 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
zum Tranſit 131,50 , April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
88000 ER pril⸗Mai 126pfd. 3 f 
Roggen: Unver. Inländ. 154155 , ruf. od. poln. 
— . 58 ‚A, per Novbr. =» Dezbr.. regt zum 
ans. „50 AA., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
107,00 v pril⸗Mai 120pfo. 3 f 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — % 
Gerſte: Loco große inländiſch 144 „A 
Hafer: Loco inl. 140 .4 g 
Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 24. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 52,50 
Br., kurz geliefert 51,75 Gd., pro Oktober⸗Mai loco con⸗ 
tingent. 51,00 Gd., loco nicht contingent. 32,50 Br., pro 
Oktober 32,00 Gd., pro October⸗Mai 51,50 Gd. 
Stettin, 24. Okt. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
ſteuer 51,50, loco mit 70 Conſumſteuer 32,00 4, pro 
October⸗November 31,20, pro November⸗Dezember 30,60 4, 
AprieM i 31,5%. 


| 
| 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 24. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


f 
5 


5 58 2 
Stationen. 285 „333 Wetter. 
8 2 Sag 5 
sam 5828 
982 Me 
Chriſtianſund 766 S 2 h. bedeckt 
Kopenhagen 762 NO 5 bedeckt 
Stockholm 766 NO 2 bedeckt 
Haparanda 770 SW 2 bedeckt 
Petersburg — — = — 
Moskau 763 ONO —6/Schnee 
Sylt 760 O0 5 Regen 
hamburg 760 N | 8 Nebel 
winemünde 761 SO 8 Regen 
Neufahrwaſſer 757 NNO | 5 Regen 
emel 758 NO 1 bedeckt 
Sr 763 SWẽ 7 Dunſt 
arlsruhe 764 ſtill 9 bedeckt 
Wiesbaden 763 SWẽ 6 wolkig 
München 765 SW Sſheiter 
Chemnitz 763 S 8 heiter 
Berlin 761 W 8 wolkig 
Wien 760 Wẽĩ 9 wolkenl. 
Breslau 760 Wĩ 8 bedeckt 
Nizza | 764 ONO | 11/9. bedeckt 
Trleſt 765 ONO 15 fwolkenl. 
Ueberſicht der Witterung. 


Die Luftdruckvertheilung iſt über Weſteuropa eine 
ziemlich gleichmäßige und daher die Luftbewegun 
allenthalben ſchwach bei mildem, veränderlichem, vielfach 
nebligem Wetter. Nur an der oſtdeutſchen Küſte wehen, 
unter dem Einfluſſe eines Minimums in Weſtrußland, 
mäßige bis ſtarke nordöſtliche Winde bei kaltem Wetter 
mit Regen⸗ oder Schneefällen. Breslau und Helgo⸗ 
land melden 20, Kiel 22, Swinemünde 42 mm Regen. 
Deutſche Seewarte. 


; Elbinger Viehmarkt. 
Elbing, 24. Okt. Zum Verkauf ſtanden 150 Rinder. 
Bei reger Nachfrage würde der 
Bezahlt wurde pro Centner lebend Gewicht bis 26 „A 


Grunauer Viehmarkt. 
Grunau, 24. Okt. Es ſtanden zum Verkauf 150 Rinder. 
Bei recht lebhaftem Geſchäft wurde der Markt bis Mittag 


geräumt. Bezahlt wurde pro 100 Pfd. leb i 
9 0 5 N) p Pfd. lebend Gewicht 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 25. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
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Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränder liche 
Regen und Wind. 9 
Viel Reg nnn 6 —— 
Sturm 


Wind: O. 1 Gr. Wärme. 


Die Kola⸗Paſtillen von 
mann beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftig⸗ 
ſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 M. 
bei Apotheker C. Radtke und Haensler in Elbing. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 5 
Eee Hauptkirche zu 
t. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
93 Uhr: Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: 1 7 Pfarrer Malletle. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
95 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Predigt⸗Amts⸗Cand. 
Grünhagel. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗ Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 


— ... —. ———— 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. Oktober 1889. 

Geburten: Arb. Auguſt Gudewitz 
1 T. — Metalldreher Herm. Heinrich 
1 S. — Arbeiter Auguſt Liedtke 1 S. 
— Klempner Martin Grunwald 1 T. 
— Sattler Gottfried Liedtke 1 S. 


Aufgebote: Ackerbürger Carl 
Tolgsdorf⸗Elb. mit verw. Tiſchler⸗ 


meiſter Keßler, Wilhelmine, geb. Träp⸗ 
tau⸗Elb. — Arb. Herm. Samland⸗Elb. 
mit Katharina Feldkeller⸗Elb. 
Eheſchließzungen: Arb. Carl Ka⸗ 
minski⸗Elb. mit Anna Schmidt⸗Elb. — 
Töpfer Friedr. Bartel⸗Pangritz⸗Colonie 
mit Bertha Gladau⸗Elb. 
Sterbefälle: Arb. Gottfried Stutz⸗ 
keis T. 9 M. — Fabrikarb. Friedrich 
Behrendt S. 2 J. 
Ein wenig gebraucht, leicht fahrend. 
Jagdwagen ſteht z. Verkauf Königs⸗ 
bergerthorſtraße 9, bei Herrn Delitz. 


2 tücht. Köchin u. 2 Kinderm. empf. 
Michaelis, Kettenbr.⸗Str. 9, E. Mauerſtr. 


Markt ſchnell geräumt. st 


Apotheker Georg Dall⸗ 


Stadttheater in Elbing. 


Sonnabend, den 26. Oktober 1889: 
Klaſſiker-Abend. — Halbe Preiſe! 


2 Fauſt. 


Tragödie von Wolfgang v. Goethe. 
Grethchen . .. Helene Bensberg. 
N Willy Schölermann. 
Mephiſto ... Hans Gwalter. 

Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 


Reſſaurce Humarilas. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder 
der Reſſource Humanitas werden hier⸗ 
durch zu der 


Sonnabend, den 26. Oktbr., 
Abends 8 Uhr, 


ſtattfindenden ordentlichen General- 
verſammlung eingeladen. 
Die Tagesordnung hängt im Ge⸗ 
ſellſchaftslokal aus. 
Das Comité. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Verſammlung EE 
Sonnabend, d. 26. d. M., 
> Abends 8 Uhr, 
im Vereins-Lokal. 


Bekauntmachung. 


Bei der am 6. d. Mts. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 
4 auf 3½ % convertirten Elbinger 
Stadt - Obligationen vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 


Litt. A. Nr. 2 über. 2000 M., 
B „und 93a 1000 „ 
C. 106, 184, 190, 


191, 197, 208 u. 216 4 500 „ 
Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der neuen von 4 auf 
3½% eonvertirten Elbinger Stadt- 
Anleihe vom Jahre 1886 ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 


Mittwoch, dem 30. Gciober er. 


Abends 8 Uhr, 
im Saale der Bürger-Ressoures: 


Concert der 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn F. Reutener aus Danzig. 


PROGRAMM. 


Liedertafel 


$ 


2 
August Wernick Nachf. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


Kleiderstoffen dna Besätzen, 


Wintermänidein, 
Radmänteln u Jaquettes, 


Die Allmacht“, für Chor, Solo-Tenor und Orchester . Schubert-Liszt. ; 1 f 
S enmercü ge Gardien, Teppichen u. Tischüßcken. 
a. Ritornell Schumannn. 
3 Lieder 5 Ec 7 
en un V I. T. 
„Erlkönigs Töchterlein“, Ballade für Orchester Schoeneck. Auktion “SE: 


„Die Wüste“, 


Sinfonie-Ode in 3 Abtheilungen für Chor, Solo-Tenor und Orchester von 
Félicien David. 


> Texte à 15 Pf., sowie Billets zu numerirten Sitzplätzen à M. 1,50 
nicht numerirten Sitzplätzen à M. 1,00, zur Loge und Stehplätzen à 50 Pf., 


sind bei Herren Maurizio & Co. zu entnehmen. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


— men 


Der Verkauf von Th. Jacoby’s großen 
Aegenſchirm⸗Commiſſionslager 


„ aus einer der beſten, 2 
renommirteſten Fabriken Berlins 
geſchieht genau zu Fabrikpreiſen. 5 
Der Mode Rechnung tragend, ſind meine Schirme 


it d ; 0 eee 
ſchänſten Neuheiten che, eee . fe en 


echten Elfenbein, franz. Horn⸗, franz. Emaille⸗ und Celluloid⸗, mit den W 


beſtbewährteſten monopolſeidenen und Gloria⸗Bezügen exquiſit aus⸗ 


geſtattet. 

Gloria⸗Regenſchirme mit gebo 
Naturſtöcken ſchon für 3,00. 

Gloria⸗Regenſchirme mit practiſchen 
Celluloid⸗, Horn-, Bernſtein⸗„Elfen⸗ 
bein-Ringen modern ausgeſtattet 
ſchon für 3,50. 

Prima engliſche Gloria = Negen- 
ſchirme mit hochfeinen eiſelirten 
Metall-, franz. Horn⸗, echten Elfen⸗ 


genen | Regenſchirme ſchon v. 1,00 an. 
Stöcken für 1,45. 
Naturſtöcken für 1,95. 


practiſch und waſſerdicht, mit ge-, 


— ——ç—C—&˖§—F . 


* —— — ——— —— — 


i ö Mohrenkopf, f 


unſtſtöcken, 


Cüper⸗Regenſchirme mit ſoliden WM 
Satinett⸗Regenſchirme mit ſoliden g 
Double = Satinett = Regenſchirme, 5 


bogenen, dauerhaften Naturftöcen, B9 
engliſchen Glocken, f. 2,55 —2,75. 


350 Come Fettheringe KKK, KK u. K 


ex „Rjukan 


Montag, den 28. Oktober er, Vorm. 10 Uhr, 


auf dem Bohlwerk an der ſcharfen Ecke. 
Ed. Mitzlaff. 


Die Petroleum Ablieferung findet nicht Montag, ſondern 
Dienſtag ſtatt. 


’ 


vorzügliche 5 Pf.⸗Cigarre, 
Asilo, BE 
eine preiswerthe 6 Pf.-Cigarre, 
Echt Nordhäuſer f 


Friſchen Caviar, gr. Gänſe⸗ 
brüſte, friſchen Aal und Speiſe⸗ 
karpfen heute auf dem Fiſch markt. 

“Oſtſeeſprotten. Gag 


en .Hübert. 
riſch eingetroffen. F WERL YET 
Joh. Enstävel, Zurückgekehrt. 


3 Alter Markt 19. 
Pflaumenmußz, 
Leckhonig, 
Verl. Bratenſchmalz 


empfing und empfiehlt 


A. Marquardt, 
Junkerſtraße 21. 


Lederfett zum Waſſerdicht⸗ 


Dr. Simon. 


Ich bin von Biſchofsburg 
nach 


Saalfeld 


verzogen und iſt meine Wohnung 
diejelbe, welche mein College 


Dr. Werner bei Stadtfämmerer 
Bartsch inne gehabt hat. 


Litt. A. Nr. 156 über. . 2000 M, bein⸗, geſchmackvollen Naturſtöcken 1 7 machen und Conſerviren des 
„ B. „ 137,154,157 eleganteſter Ausſtattung, Nickel⸗ Germania⸗ gen um 
u. 191 & 1000 „ und Goldſpitzen, für 4.806,00. bewährteſtes A at, I und 1 Schuhwerks Schachtel 10 Pf., 


C. Nr. 294, 343, 347, Monopol Seidene Negenihirme | practiſch, mit vorzüglichen Nider- f ruff. und ſchwediſche Jagdſtiefel⸗ 


Dr. Bader, 


pro physicata gepr. pract. Arzt. 
„j„7qßßßͤͤͤͤ!!C! . . 


Privatſtunden 


ertheilt 


Juhabern mit der Aufforderung hier— 
durch gekündigt, die entſprechende Kapital— 
abfindung vom 1. Januar 1890 ab bei 
der hieſigen Kämmerei-Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der obigen Obligationen (Anleihe⸗ 
ſcheine) nebſt Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen. Vom 1. Januar 1890 
hört die Verzinſung der gekündigten 
Stücke auf. 
Elbing, den 14. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


: Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 

(Staatsinstitut.) 

= Flaschenweine mit Schutzmarke. # 

= Prämürt auf neun Ausstellungen. 


Wer unzweife haft 


echte Ungar-Weine 

P. Fl. incl. 
# Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Rothwein. „ » 1305 


trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 


E. Lehmann, 


Weinhandung, 


Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


ganz und zerlegt, neue große Sendung 


N = Safjfen EB 
empfiehlt 
Otto Schicht. 


- Semifhe Wafh-Anfalt 
il von E. Pischky, 


Heil. Geiſtſtraße Nr. 35, 
neben dem Droguen-Geſchäft des Herrn 
IN! R. Popp Nachfolger, 
empfiehlt ſich zur Reinigung von Herren⸗ 
Garderobe, Damen = Garderobe, 
getrennt und ungetrennt, Gardienen, 
Decken, Sammt und Plüſch, Federn, 
Handſchuhe ıc. 


366 u. 392 &. . „ 500 „ auf Paragongeſtell mit hochele-⸗“ und Hornſtöcken, gebogenen Natur- . Lederö Mi 
„ D. Nr. 165,249, 283 ganten Kunſtſtöcken ſchon für 9,25. ftöcen, für 3.28390 s 0 I 71 55 5 Baumöl, 
1 Se 9 85 209 h. 2 0 0 hi erden“ Thran, Ledereröme ꝛc. empfiehlt 
Dieſe ? 0 - 2 ; 
Obligationen Anleiheſcheine) werden den Maünla⸗Aegenſchlrm. „Wie erfin kr „ Rudolph Sausse, 


Nen! Ger 


Deutſches Reichspatent! für 3,50. 


Gerh. 5 Wein- und Bier-Wirtschaft. 


T.-A.Nr. 48. Ausschank Münchner Löwenbräu. T.-A. Nr. 48. 
Heute, Freitag, Abend: sag” Moc⸗Turtle⸗Suppe. ER 
Morgen, Sonnabend, Abend: Rin derfle ck. 


Magazin für Braut-Ausstattungen. 


f Durch neue Zuſendungen 


iſt mein Lager in 
= 
= 
© 


böhm. Bettfedern, 
Daunen u. Eiderdaunen 


S auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ſolche zu außerordentlich 
o billigen Preiſen. 


J. F. Haarbrücker, 


Leinen⸗, Woll:, Baumwollwaaren⸗Handlung und 
Wäſche⸗Fabrik. 
Gardinen⸗, Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗Lager. 


Verdichtungsstränge für Fenster u. Thüren. 


Lin 
nenen X AOjnELS000) 


’ 


Stiefel⸗ und Schuhwaare 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz, 
Ecke Schmiedeſtr. 


das grösste und 
ER 


arm gefütterte 


Größte Auswahl in 
Herren⸗Schaftſtiefel v. M. 5 an. 


Auſtreitig 


billigste Schuhgeſch 


Martha Nesselmann, 


. ̃ ͤ ..... gepr. Lehrerin, Mauerſtr. 11. 
Ital. Dauer ⸗ Maronen, neue 


Traubenroſinen, neue Aſtrachauer Maurergeſellen 

ale Sorten Wee Dieser finden Beſchäftigung bei 

alle Sorten Gemüſe in . | 50 

lle Schleht. . Be 
do Schieht.. „!: 

reines Schweineſchmelz n 50 Barbiergehilfe, 


gut empfohlen, kann ſofort bei mir ein⸗ 
treten. Reiſe frei. 
Franz Kautz, Friſeur, 
Königsberg i. Pr., Altſt. Langgaſſe 51. 
Empfehle mich zum Kochen 
bei Diners und Hochzeitsfeierlichkeiten. 
pler, Kochfrau, 


Inneren Mühlendamm 33. 


Kartoffeln, 


feinfte Speiſekartoffeln von drainir⸗ 
tem Sandboden, liefert nach allen Bahn⸗ 
ſtationen zum billigſten Preiſe 

Carl Chilla, Königsberg i. Pr. 


u. 150 Kilo⸗Fäſſern, ge. ungar. 
F Fairbank⸗ Schmalz in 150 
Kilo, Armour ⸗ Schmalz in 25 und 
50 Kilo⸗Fäſſern giebt billigſt ab 


Dito Schicht. 


Herbfi: u. Winter⸗Mützen 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen. 
Auch empfehle mich zur Anferti⸗ 
gung u. Reparatur von Pelzſachen 


biet A. Kempowsky, 
Gr. Hommelftr. 5. 


Alle Arien Wild 


50 zwei⸗ und dreijährige 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 


oe,” 7 b 8 

Gustav Herrmann Preuss. Ja rlinge 
—ññ] . dae Dienſtag, d. 20. d Mig. in 

33 Zeyer bei Herrn Foht, Donnerſtag, 
d. 31. d. Mis in Pomehrendorf 
im Gaſthaus durch Herrn S. Löwen- 
thal am Waſſer; derſelbe nimmt An⸗ 
meldungen ſchon vorher an. 

Elbing, im Oktober 1889. 


8. Bammerschmidt 
aus Aruswalde. 


Mein am Markte gelegenes Grund— 
ſtück mit ſeit langen Jahren beſtehendem 
Material-, Mehl⸗, Eiſen⸗ und Schank⸗ 
geſchäft beabſichtige ich Altershaber ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Saalfeld Oſtpr. 


u⸗Lager. 
| Friedr.-Wilh.-Plat, 
Eecke Schmiedeſtr. 
äft am Platze 
i Größte Auswahl in 
amen ⸗Roßlederſtiefel von 
M. 4 


; D 


Damen⸗ 4 an. 
Herren ⸗Gamaſchen 3 Damen⸗Lackſtiefel v. M. 5, 50 an. 
in höchſt folider Ausführung Hiädchen⸗ SHochelegante Damen⸗Stiefel DE 0 
. 5 5 a ne Kinder: a 6,50 an. 3 
⸗Promenadenſchuhe 241 Damen⸗Promenadenſchuhe 2 
von M. 4 an. Schube und Stiefel i von M. 3,50 an. Haffküſtenfahrt. 
Knaben⸗Stulpftiefel Jon der einfachſten bis zur eleganteſten [ Damen⸗Hausſchuhe v. 1,25 an. v. Elbing, | v. Tolk 
8 pſtiefel, i Ausführung. i Mädchen ⸗Knopfſtiefel 93 . e 
außerordentl. dauerhaft, v. M. 4 an. von M. 2 an. Dienſtag, 29. Oct. Vm. 10Uu.—— 
anner ne Ballſchuhe, 1 Miüdchen⸗Schnürſtiefel. V 
gaben ⸗ 75 1 ins ; 0 0 38. gg 7) BT. N . 
Hausſchuhe a i Dae „von M. 3 85 8 | Wädchen - Hausſchuhe. Freitag, 1. Nov., Vm. 10, — — 
— mn Sonnabend, 2. „ — — „ Vm. 6 


N I g u t e W a E preiswerth zu verfanfen, if der erſte Grundſatz der 


TTC 
Anlegen in Reimannsfelde und 
Cadinen nach Bedürfniß. 


